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Vor,vort zur fiiufteu Auflage. 

In den letzten Jahren haben einige Formaldehyd­
desillfektionsverfahren ohne Verwendung eines be­
sonderen Apparates die Aufmerksamkeit auf sich ge­
lenkt. Unter diesen sind durch die preußischen 
Ministerialerlasse vom 25. April 1908 M. 6149 bzw. 
vom l. August 1908 M. 8476 das Autan- und das 
Kaliumpermanganatverfahren für die amtlichen Des­
infektionen zugelassen worden. 

Ich glaubte jedoch, wie seither unter den zahl­
reichen Formalin-Apparatverfahren nur das bewährte 
Breslauer Verfahren, so auch von dem sog. apparat­
losen Formaldehyd-Desinfektionsverfahren nur das 
Kaliumpermanganatverfahren in Verbindung mit einer 
apparatlosen Ammoniakentwickelung berücksichtigen 
zu sollen. 

Zu dieser Anschauung wurde ich um so leichter 
bestimmt, weil das Kaliumpermanganat-Verfahren 
bei der in dem vorliegenden Leitfaden beschriebenen 
Anwendung -die in dem betr. Ministerialerlaß ange­
führten Mengenverhältnisse haben sich als nicht aus­
reichend erwiesen - einerseits einen sichereren Des­
infektionseffekt verbürgt als die meisten übrigen 
apparatlosen Formaldehydverfahren, andererseits sich 
erheblich billiger stellt wie die teueren Patentver­
fahren, insbesondere auch wie das Autanverfahren. 

Dadurch, daß das Autan in fertigen Packungen 
mit leicht verständlicher Gebrauchsanweisung im 



IV Vorwort. 

Handel ist, dürfte die gelegentliche Anwendung auch 
dieses Apparates dem geschulten Desinfektor keine 
Schwierigkeiten machen. 

Bei der Schilderung des Ganges der Desinfektion 
(s. die Anlagen) ist das Kaliumpermanganatverfahren 
nicht aufgeführt, um den Text nicht unnötig zu er­
weitern. 

Die "Anleitung zur Entnahme und Versendung von 
'Vasserproben zur bakteriologischen Untersuchung" 
ist in eine solche zur Entnahme und Versendung von 
'Wasserproben zur Untersuchung auf Bacterium coli, 
Typhus- und Ruhrbazillen abgeändert worden, da 
bekanntlich die Bestimmung der Keimzahl von ein­
gesandten vVasserpro ben wegen des längeren Trans­
portes in der Regel zwecklos ist, dafür aber die 
Untersuchung von Wässern namentlich auf Bacterium 
coli, auch nach einem nicht zu langen Transporte, 
noch brauchbare H.esultate liefert. 

Die Gliederung des Stoffes ist mit geringen Ab­
weichungen dieselbe geblieben wie in der vorigen 
Auflage. 

Möge das Büchlein auch in der fünften Auflage 
dieselbe günstige Aufnahme finden wie seither. 

Stettin, im Oktober 1910. 

Dr. }'ritz Kirstein. 



Vor\\·ort zur sechstrn Auflnge. 

Da seit dem Erscheinen der letzten Auflage nur 
wenige amtliche Bekanntmachungen, welche die Desin­
fektionsverfahren betreffen, erschienen sind, so waren 
für die vorliegende Ausgabe nur geringe Änderungen 
nötig. 

Jedoch glaubte ich von den apparatlosen Formalin­
\·erfahren neben dem Formalin-Kaliumpermanganat­
ve:cfahren auch noch das Paraform-Kaliumpermanganat­
verfahren ·berücksichtigen zu sollen, da es namentlich 
fü(.Kriegszwecke große Vorziige besitzt. 

Das Formalin-Vacuumdesinfektionsverfahren ist in 
dieser Auflage noch nicht behandelt, da ich die Samm­
lung weiterer Erfahrungen mit diesem Verfahren erst 
abwarten möchte. 

Möge das Büchlein auch in der sechsten Auflage den 
Desinfektoren als Ratgeber und bei ihrer Ausbildung 
als Unterst~tzung fernerhin von Nutzen sein. 

Stettin, im Dezember 1912. 

Dr. Fritz Kirstein. 
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A. Einleitender Teil. 
Frage: 

I. Was versteht man unter 
Desinfektion ? 

2. Was sind 'Krankheits­
keime? 

3. Mit welchem Instrument 
können die Keime gesehen 
werden? 

4. Zu welchem Naturreiche 
gehören die meistenKrank­
heitskeime? 

5. Zu welcher Klasse von 
Pflanzen rechnet man die 
meistenKrankheitskeime? 

6. Woher weiß man, daß die 
Krankheitskeime leben? 

7. Was ist zu ihrer Vermeh­
rung erforderlich? 

8. Welcher Nährboden ist für 
die Krankheitskeime am 
geeignetsten ? 

9. Was ist die Folge des 
W achatums der Keime im 
menschlichen oder tieri­
schen Körper? 

10. Wo ist die eigentliche 
Quelle der menschlichen 
Krankheitskeime zu su­
chen? 

11. Können die Keime auch 
ohne geeigneten Nährbo­
den einige Zeit am Leben 
bleiben? 

12. Welche Umstände wirken 
in der Natur schädigend 
auf die Krankheitskeime 
ein? 

13. Sind alle Krankheitskeime 
gegen schädigende Einwir- , 

Kirstein, Leitfaden. 6. Auß. 

Antwort: 
1. Die Vernichtung von 

Krankheitskeimen. 
2. Kleinste Lebewesen, die 

man mit bloßem Auge 
nicht sehen kann. 

3. Mit dem Mikroskop. 

4. Zu den Pflanzen. 

5. Zu den Spaltpilzen oder 
Bakterien. 

6. Weil sie sich vermehren. 

7. Ein geeigneter Nährboden. 

8. Der menschliche oder ~ie­
rische Körper. 

9. Die Erkrankung des be­
fallenen Menschen oder 
Tieres. 

10. Indem erkrankten mensch­
lichen Körper. 

11. Ja. 

12. Die Austrocknung und das 
Tageslicht, noch mehr aber 
die Sonnenbestrahlung. 

13. Nein. 

1 



Frage: 
kungen gleich widerstands­
fähig? 

14. Welche Keime haben die 
größte Widerstandsfähig­
keit? 

15. Was sind Sporen ? 

16. Auf welchen Wegen gelan­
gen die Krankheitskeime 
in den menschlichen Kör­
per? 

17. Wovon hängtdieverschie­
dene Art des Eindringens 
der Krankheitserreger in 
den menschlichen Körper 
ab? 

18. Auf welche Weise werden 
die Krankheitskeime vom 
Kranken verbreitet? 

Antwort: 

14. Diejenigen, welche soge­
nannte Sporen (Dauer­
formen) bilden. 

15. Sie sind das, was man bei 
den anderen höher ent­
wickelten Pflanzen den 
Samen nemit. 

16. Auf dreierlei Wegen: 
I. Durch die Atmungsor­

gane (z. B. die Keime der 
Lungenschwindsucht); 

2. durch den Magen- und 
Darmkanal (z. B. die 
Keime des Unterleibs­
typhus, der Ruhr, der 
Cholera); 

3. durch die äußere Haut 
und die Schleimhäute 
(z. B. die Keime der 
Wundrose, des Kind­
bettfiebers). 

17. Von der Art der Krank­
heit. 

18. I. DurchdieAbsonderungen 
des Kranken (Lungen­
auswurf, Rachen- und 
Nasenschleim, Dannent­
leerungen, Urin, Er · 
brochenes, Eiter, Haut­
schuppen usw.); 

2. durch die mit dem Kran­
ken in Berührung ge­
kommenen Gegenstände 
(Bett- und Leibwäsche, 
Kleidungsstücke,Eß-und 
Trinkgeschirr, Bade· und 
'Vaschwasser, Möbel, 
Wände, Fußböden usw.); 



Frage: 

19. Welche Krankheiten wer­
den z. B. hauptsächlich 
durch den Lungenauswurf 
verbreitet? 

20. Welche Krankheiten wer­
den z. B. vorzugsweise 
durch Rachen- und Nasen­
schleim verbreitet? 

21. Welche Krankheiten wer­
den z. B. hauptsächlich 
durch Darmentleerungen 
verbreitet? 

22. Welche Krankheit wird 
auch häufig durch den 
Urin verbreitet? 

23. Welche Krankheiten wer­
den z. B. vorzugsweise 
durch die eitrigen und 
eiterähnlichen Absonde­
rungen der Haut oder der 
Schleimhaut verbreitet? 

24~ Welche Krankheiten kön­
nen z. B. durch Hautschup­
pen verbreitet werden? 

25. Wie wird die Weiterver­
breitung der Krankheits­
keime verhindert? 

26. Worin zerfällt die Desin­
fektion? 
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Antwort: 
3. durch die mit dem 

Kranken: in Berührung 
gekommenen Personen, 
wie Besucher, Iuanken-: 
pfleger, Ärzte; 

4. durch die im Kranken­
zimmer befindliche Luft 
(feinste bazillenhaltige 
Tröpfchen und Stäub­
chen). 

19. Lungenschwindsucht, In­
fluenza, Keuchhusten und: 
Lungen pest. 

20. Diphtherie, Scharlach und 
Genickstarre. 

21. Unterleibstyphus, Ruhr· 
und Cholera. 

22. Der Unterleibstyphus. 

23. Kindbettfieber sowie die 
übrigen ansteckenden 
W undkrankheiten. 

24. Scharlach und Masern. 

25. Durch die Absonderung 
des Kranken und die Des­
infektion. 

26. I. In die fortlaufende, in 
der Regel von demPflege­
personal während der 
DauerderKrankheit aus­
zuübende Desinfektion; 

2. in die nach erfolgter Ge­
nesung des Kranken, 
nach dessen Tode oder 
nach dem Verlassen der 
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Frage: 

27. Was versteht man unter 
"Bazillen träger"? 

28. Wo werden solche Per­
sonen am häufigsten ge­
funden? 

29. Was versteht man unter 
"D auera ussc heider"? 

I 

I 
I 
I 

I 
I 
i 
I 

i 
30. Bei welchen Krankheiten 1 

spielendie"Bazillentrd.ger" ! 
und "Dauerausscheider" 
eine große Rolle? 

3I. Warum sind derartige Per­
sonen als besonders ge­
fährlich hinsichtlich der ' 
Übertragung der betref- · 
fenden Krankheiten zu 
erachten? 

32. Was versteht man unter 
einer wässerigen Lösung? 

33. Wie wird der Gehalt einer 
Lösung angegeben? 

34. Was heißt Prozent (%)? 
35. Was versteht man bei­

spielsweise unter einer ein­
prozentigen wässerigen 
Karbolsäurelösung? 

36. Welcher Raumgröße ent­
spricht I Kubikzentimeter 
(ccm)? 

Antwort: 
Wohnung von dem Des­
infektor vorzunehmende 
Schlußdesinfektion. 

27. Unter"Bazillenträger"ver­
steht man solche Per­
sonen, welche, ohne selbst 
krank zu sein, Krank­
heitskeime bei sich tragen. 

28. In der Umgebung von an 
ansteckenden Krankheiten 
leidenden Personen. 

29. Unter "Dauerausscheider" 
versteht man solche Per­
sonen, welche nach ihrer 

Genesung Krankheits­
keime noch mehr oder 
weniger lange Zeit aus­
scheiden. 

30. Bei dem Unterlei bsty­
phus, der Cholera, 
Ruhr, Diphtherie 1md 
Genickstarre. 

31. Weil sie als anscheinend 
gesunde Personen andere 
Personen nicht zur Vor­
sicht mahnen und häufig 
die notwendigen Desin­
fektionsmaßregeln unter­
lassen. 

32. Eine wässerige Flüssigkeit, 
in der ein fester Körper, 
eine andereFJüssigkeit oder 
ein Gas vollkommen auf­
gelöst ist. 

33. In Prozenten (%). 

34. Vom Hundert. 
35. Eine wässerige Flüssigkeit, 

welche in IOO Teilen I Teil 
Karbolsäure enthält. 

36. 'Einem Würfel von I Zenti­
meter (cm) Höhe, I cm 
Breite und I cm Tiefe. 



Frage: 
37. Welchem Gewicht ent­

spricht 1 ccm Wasser? 
38. Wieviel Kubikzentimeter 

enthält 1 Liter (I)? 
39. Welchem Gewicht ent­

spricht 1 I Wasser? 
40. Welcher Raumgröße ent­

spricht 1 Kubikmeter 
(cbm)? 

41. Wieviel Liter enthält 
1 cbm? 

42. Wie wird der Inhalt eines 
Raumes angegeben? 

43. Wie ennittelt man den ln­
halt eines Raumes? 

5 

Antwort: 
37. Einem Gramm (g). 

38. 1000 ccm. 

39. 1000 g oder 1 Kilogramm 
(kg). 

40. Einem Würfel von 1 Meter 
(m) Höhe, 1 m Breite und 
1 m Tiefe. 

41. 1000 Liter. 

42. In Kubikmetem. 

43. Dadurch, daß man die 
Länge, Breite und Höhe 
eines Raumes in Metern 
miteinander vervielfältigt. 



B. Hauptteil. 

I. Desinfektionsmittel und ihre Anwendung im allgemeinen. 
Frage: 

_44. Welches sind gegenwärtig 
die gebräuchlichsten Des­
infektionsmittel? 

Antwort: 
44:. Die Hitzeund mehrere ehe· 

mische Stoffe. 

I. Die Hitze. 
45. In welcher Form wendet I 

man die Hitze an? 1 

46. Welche Temperatur hat 
das siedende Wasser? 

47. Welche Temperatur muß 
der zur Desinfektion ver­
wendete \Vasserdampf ha­
ben? 

i 

I 

45. 1. Als heißen Wasserdampf; 
2. als siedendes Wasser; 
3. als Verbrennung im offe· 

nen Feuer. 
46. 100° Celsius (C) oder 80° 

Reaumur (R). 
47. MindestensdieTemperatur 

des siedenden Wassers. 

a) Heißer Wasserdampf. 
48. Wie geschieht die D esin- I 48. In einem Dampfdesinfek: 

fektion mit heißem tionsapparateeinerDampf· 
Wasserdampf? 1 desinfektionsanstalt. 

49. Welche Gegenstände kön-~49. NichtwaschbareKleidungs-
nen im Dampf desinfiziert stücke, Federbetten, Stroh-
werden? säcke, wollene Decken, Ma-

50. Weiche Gegenstände dür­
fen nicht im Dampf desin­
fiziert werden ? -

: tratzen ohne Holzrahmen. 
Bettvorleger, Gardinen; 
Teppiche, Tischdecken, 
reine oder nur wenig be-
schmutzte Wäsche u. dgl. 

50. Geleimte undfurnierte Mö­
bel. Hüte, Hutfedern, Pelz-, 
Leder- und Gummisachen, 
in Ledergebundene Bücher, 
Sammet und Plüsch, wert­
volle Kleider, gestickte 
Uniformen und stark be­
schmutzte Wäsche,nament­
lich, wenn sie mit Arznei­
mitteln, Blut, Eiter oder 
Kot befleckt ist. 



Frage: 
51. Warum darf grob besudel­

te, mit B.lut,. Eiter. oder 
1 

Kot beschmutzte Wä!!che ; 
nicht im Dampfe deeinfi- 1 

ziert werden? 
52. Warum ist der heiße Was- 1 

serdampf ein sehr brauch­
bares Desinfektionsmittel?. ! 

7 

Antwort: 
51. WeildieFleckenimDampf 

,,einbrennen''. 

52. Weil er bei hinreichend 
langer Einwirkung alle 
Krankheitskeime sicher 
vernichtet und auch in 
die Tiefe der Gegenstände 
wirkt. 

b) Siedendes Wasser. 
53. Welches ist die 2. Art der 53. DieDesinfektiondurch 

Desinfektion durch Hitze? siedendes Wasser. 
54. Wie lange müssen die Ge- 54. Wenigstens eine Viertel-

genstände der Siedehitze stunde. 
ausgesetzt werden? 

55. Worauf ist bei der Desin­
fektion durch siedendes 
Wasser zu achten? 

56. Welche Gegenstände eig­
nen sich zur Desinfektion 
mit siedendem Wasser? 

57. Wie verfährt man bei der 
Desinfektion von Glas, Por­
zellan, Steingut u. dergl.? 

58. W eieher Zusatz zu dem 
Wasser ist dabei zu emp­
fehlen? 

55. Daß das Wasser während 
der Desinfektionsdauer be­
ständig im Sieden erhalten 
wird, und daß die Gegen­
stände vollständig von sie­
dendem Wasser bedeckt 
werden. 

56. Waschbare Kleidungs-
stücke, Leib- und Bett­
wäsche, wenndieselbenicht 
stark beschmutzt ist, sowie 
Geräte aus Glas, Porzellan, 
Steingut, Metall, u. dgl. 

57. Man legtdiese Gegenstände 
in das kalte oder lauwarme 
Wasser hinein und erhitzt 
erst dann zum Sieden. 

58. Ein Sodazusatz von 2 %· 

c) Verbrennung. 
59. Welches ist die 3. Art der 59. DieDesinfektiondurch 

Desinfektion durch Hitze? Verbrennung. 
60. Was wird verbrannt? 60. Wertlose leicht brennbare 

Gegenstände wiege brauch­
te Verbandgegenstände, 
Speisereste, Bett.stroh, See-
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Frage: 

61. Wo werden diese Gegen­
stände verbrannt? 

Antwort: 
gras; Spucknäpfe aus Pap­
pe, Papiertaschentüeher, 
billiges Spielzeug, Kehricht 
u. dgl. 

61. Im Ofen des Kranken­
zimmers selbst. 

2. Chemische Stoffe. 
62. Welches sind die am häu- 62. a) Kresolseifenlösung, 

figsten zur Desinfektion b) Karbolsäure, 
verwendeten chemischen c) Sublimat, 
Stoffe? d) Ätzkalk, 

e) Chlorkalk, 
f) Formaldehyd. 

a) Kresolseifenlösung. 
63. Was ist Kresol 1md wie 63. Es ist ein Erzeugnis aus 

riecht es? dem Steinkohlenteer und 

64. Was ist Kresolseifen­
lösung (Liquor Cresoli sa­
ponatus des Arzneibuchs 
für das Deutsche Reich)? 

65. In welcher Stärke wird die 
Kresolseifenlösung zu rDes­
infektion verwendet? 

66. Wieviel Teile Rohkresol 
und wieviel Teile Kaliseife 
enthältdas verdünnte Kre­
solwasaer in 100 Teilen der 
Lösung? 

67. Wie stellt man aus Kre­
solseifenlösung (Liquor Cre­
soli saponatus) verdünntes 
Kresolwasser her? 

68. Wie kann man sonst noch 
verdünntes Kresolwasser 
herstellen ? 

69. Was kann mit verdünntem 
Kresolwasser desinfiziert 
werden? 

riechtnach Teer. 
64. Ein Gemisch von gleichen 

Teilen Rohkresol mit Kali­
seife. 

65.ln 5prozentiger Lö­
sungalssog.verd ünntes 
Kresolwasser. 

66. 2% Teile Rohkresol und 
2% Teile Kaliseife. 

67. Indem man 50 ccm Kresol­
seifenlöaung mit Wasser zu 
1 I Desinfektionsflüssigkeit 
auffüllt und gut durch­
mischt. 

68. Indem man aus der Apo­
theke bezogenes sogenann­
tes Kresolwasser (Aquacre­
solica des Arzneibuchs für 
das Deutsche Reich) mit 
gleichen Teilen Wasser ver­
setzt. 

69. 1. Waschbare Kleidungs­
stücke, Bettbezüge und 
'Väschestücke, nament-



}'rage:· 

70. Bei welcher Krankheit wird 
verd ünnte.c; Kresolwasser 
nicht verwendet? · 

71. Warum ni<lht? 
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Antwort: 
lieh solche, welche mit 
Blut, Eiter, Kotoderdgl. 
beschmutzt sind, fen1er 
Pelz-,Leder-und Gummi­
sachen; 

2. Fußböden, Wände, Tü­
ren, Möbel, Kranken­
wagen usw.; 

3. dieAusleerungen und Ab­
sonderungen des Kran­
ken in Nachtgeschirren, 
Stechbecken, Speigläsern 
u. dergl.(Stuhlgang,Urin 
Er'brochenes,Biut, Eiter, 
Auswurf, Nasenschleim 
u. dgl.), 

4. Händeundsonstige Kör~ 
perteile. 

70. Bei der Lungenschwind­
sucht. 

71. Die· Wirksamkeit des ver­
dünnten Kresolwassers ist 
hier zu gering. 

b) Kar bo lsäu re. 
72. Was ist Karbolsäure? I 72. EbenfallswiedasKresolein 

i Erzeugnis aus dem Stein-

73. In welcher Stärke wird die 
Karbolsäure zur Desinfek­
tion verw·endet ? 

74. Wie wird 3prozentige Kar­
bolsäurelösung hergestellt? 

75. Wird die Karbolsäurelö­
sung in der Desinfektions­
praxis noch viel ver\\'endet? 

76. Warum nicht? 

1 kohlenteer, das stark giftig 
ist und nach Teer riecht. 

73. In 3 prozentiger Lösung. 

74. 30 ccm sog. verflüssigter, 
aus der Apotheke zu be­
ziehender Karbolsäure wer­
den mit Wasser zu 1 1 Des­
infektionsflüssigkeit auf. 
gefüllt und gut durchge­
mischt. 

75. Nein. 

76. Weil man in dem verdünn­
ten Kresolwasser ein billi-
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Frage: Antwort: 
geres und weniger giftiges 
Desinfektionsmittel gefun­
den hat. 

c) Sub I im a t. 
77. Was ist Quecksilber- 77. Sublimat ist eine äußerst 

su bli mat oder Subli- giftige, in Wasser wenig 
m a t? lösliche, geruchlose, weiße 

78. Durch WelchenZusatz wird 
die Wirkung des Sublimats 
befördert? 

79. In welcher Stärke wird die 
Sublimatlösung gewöhnlich 
verwendet? 

. SO. Bei welcher Krankheit wird 
eine stärkere Sublimatlö­
sung verwendet? 

SI. In welcher Stärke wird hier 
die Sublimatlösung ver­
wendet? 

S2. Wie wird eine Sublimat­
lösung l auf IOOO bereitet? 

83. Wie sind die Sublimat­
pastillen als starkes Gift 
kenntlich gemacht? 

84. Was kann mit Sublimat­
lösung desinfiziert werden? 

85. Was darf mit Sublimat­
lösung nicht desinfiziert 
werden? 

Substanz. 
78. Durch Zusatz von etwas 

Kochsalz. 

79. In einer Lösung von I Ge­
wichtsteil Sublimat auf 
1000 Gewichtsteile Wasser . 

80. Bei der Lungenschwind­
sucht. 

81. In einer Lösung von 5 Ge­
wichtsteilen Sublimat auf 
1000 Gewichtsteile Wasser. 

S2. Indem man von den in der 
Apotheke käuflichen Sub­
Iimat-Kochsalzpastillen je 
eine Pastille zu l g in je 
I I Wasser auflöst. 

83. Durch Zusatz eines Farb­
stoffs z. B. von Eosin oder 
Indigokarmin. 

84. Hände, Auswurf, be· 
schmutzte Stellen des Fuß­
bodens, der Bettstelle, der 
Wände, Türen und Möbel 
ferner Pelz-, Leder- und 
Gumpusachen. 

85. Metallteile. 

d) Ätzkalk. 
86. Wie wird Kalkmilch be- 86. Frisch gebrannter Kalk 

reitet? (sog. Fettkalk) wird unzer­
kleinert in ein geräumiges 
Gefäß gelegt und mit etwa 



I~rage: 

Si. Wie kann man auf noch 
einfachereWeise Kalkmilch 
bereiten? 

88. Worauf ist bei der Ver­
wendung von gelöschtem 
Kalk aus einer Kalkgrube 
zu achten? 

89. Was ist bezüglich der Wirk· 
samkeit der Kalkmilch zu 
beachten? 

90. Wie ist deshalb zu verfah­
ren, wenn die Kalkmilch 
nicht unmittelbar vor ihrer 
Verwendung zubereitet 
werden kann? · 

91. Was kann mit Kalkmilch 
desinfiziert werden ? 

92. Wodurch kann man das 
Anhaften des Kalkanstri­
ches an derWand erhöhen? 

11 

Antwort: 
der halben Menge Wasser 
gleichmäßig besprengt, wo­

t bei er zu Kalkpulver zer­
fällt. Alsdann werden zu 
je 1 I Kalkpulver allmäh­
lich unter stetem Um­
rühren 3 I Wasser hinzu­
gesetzt. 

Si. Durch Anrühren von je 1 I 
gelöschten Kalkes aus einer 
Kalkgrube mit 3 I Wasser. 

88. Daß dieoberstendurch den 
Einfluß der Luft veränder­
ten Kalkschichten nicht 
benutzt werden. 

89. Die Kalkmilch hat, frisch 
zubereitet, ihre größte 
Wirksamkeit. An der Luft 
büßt die Kalkmilch aber 
bald ihre Wirksamkeit ein. 

90. Die Kalkmilch muß in 
einem wohlverschlossenen 
Gefäße aufbewahrt und vor 
dem Gebrauche tüchtig ge­
schüttelt werden. 

91. l. Wände, die schon vor­
her einen Kalkanstrich 
hatten, Fußböden aus 
Lehmschlag und Stein­
fußböden; 

2. Stuhlentleerungen, Urin 
und Erbrochenes, Ab­
tritte, Abortgruben, 
D üngerstä tten,Schmutz­
wässer, Rinnsteine und 
Kanäle. 

92. Durch Zusatz von grüner 
Seife (etwa 1 Eßlöffel grü­
ne Seife auf 5 Liter Kalk­
milch). 

e) Chlorkalk. 
93. Was ist Chlorkalk? [ 93. Ein stark nach Chlor rie-

1 ehendes weißes Pulver. 
94. 'Vorauf ist bei Verwen- : 94. Daß derselbe frisch ist und 
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Frage: 
dungdes Chlorkalks beson­
ders zu achten? 

95. Wie verhindert man die 
Verdunstung des wirksa­
men Chlorgases aus dem 
Chlorkalk? 

96. In welcher Form \vird der 
Chlorkalk zu Desinfekti­
onszwecken verwendet? 

9i. Wie · wird Chlorkalkmilch 
bereitet? 

98. Was ist hinsichtlich der 
Verwendbarkeit der Chlor­
kalkmilch zu beachten? 

99. Was kann mit Chlorkalk­
milch desinfiziert werden? 

100. Was ist bei Verwendung 
der Chlorkalkmilch zur 
Desinfektion von Bade­
wässern zu beachten? 

Antwort: 
noch seinen stechenden 
Chlorgeruch besitzt. 

95. Durch Aufbewahrung des 
Chlorkalkes in einem wohl­
verschlossenen Gefäße und 
im Dunkeln, am besten in 
Tonkruken. 

96. Entweder als Chlorkalk­
pulver selbstoderals Chlor­
kalkmilch. 

9i. Es w'erden zu je 1 I Chlor­
kalk allmählich unter ste­
tem Rühren 51 Wasser hin­
zugesetzt. 

98. Daß sie jedesmal vor dem 
Gebrauche frisch bereitet 
wird. 

99. Schmutz- und Badewässer, 
Düngerstätten, Rinnsteine 
und Kanäle. 

100. Daß die Chlorkalkmilch 
mit Rücksicht auf Ventile 
undAbflußrohreder Bade­
wannen durch Absetzen 
oder Abseihen geklärt ist. 

f) Formaldehyd. 
101. Was ist Formaldehyd? J 101. Formaldehyd ist ein aus 

dem Holzgeist gewonne­
nes, stark riechendes Gas, 
das zu einer weißen, festen 
l\fasse (Paraformaldehyd, 
auch kurz Paraform ge­
nannt) verdichtet werden 

102. Wie wirkt dieses Gas auf 
den menschlichen oder tie­
rischen Körper? 

103. Wie wird der Formaldehyd 
angewendet? 

104. Was ist Formalin? 

kann. 
102. Es wirkt reizend auf die 

Schleimhäute der Luft­
wege, der Nase und der 
Augen. 

103. Als sog. Formalin. 

104. Formalin ist eine 35-
prozentige wässerige Lö­
sung des Formaldehyds, 
die ebenfalls stechend 
riecht und stark ätzt. 



Frage: 
105. Was ist hinsichtlich 

der Aufbewahrung und 
Brauchbarkeitdes Forma­
lins zu beachten~ 

106. Wie wird das Formalin 
verwendet? 

107. Wozu dient die Verdamp­
fung des Formalins? 

108. Was ist erforderlich, damit 
das verdampfte Formalin 
seineWirkunggut ausübt? 

109. Was geschieht zu dem 
Zwecke mit dem Forma­
lin? 

llO. Vermag das verdampfte 
Formalin auch die in der 
Tiefe der Gegenstände be­
findlichen Keime zu ver­
nichten? 

lll. Wie wird die 1 prozentige 
Formaldehydlösung be­
reitet? 

ll2. Was kann mit der 1pro­
zentigen Formaldehydlö­
sung desinfiziert werden~ 
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Antwort: 
105. Das Formalinist vor Licht 

geschützt aufzubewahren. 
Sobald eine stärkere flok­
kige Ausscheidung (Para­
formaldehydbildung) ein­
getreten ist, ist es für 
Desinfektionszweckenicht 
mehr zu benutzen. 

106. l. In Dampfform bezw. 
als gasförmiger Form­
aldehyd; 

2. in wässriger Lösung und 
zwar als 1 prozentige 
Formaldehydlösung. 

107. Zur Desinfektion geschlos­
sener Räume. 

108. Die gleichzeitige Übersät­
tigung des zu desinfizieren­
den Raumes mit Wasser­
dampf. 

109. Eswirdin einem bestimm­
ten Mengenverhältnis mit 
Wasser verdünnt. 

110. Nein. Es vernichtet nur 
die Krankheit.skeime, die 
an freiliegenden Flächen 
oberflächlich oder doch 
nur in geringer Tiefe 
haften. 

111. Eswerden30ccmFormalin 
mitWasserzu llDesinfek­
tionsflüssigkeit aufgefüllt 
und gut durchgemischt. 

112. Gerätschaften, die das 
Auskochen nicht vertra­
gen, wie Messeru. Gabeln. 
Haar-, Nagel- undKieider­
bürsten, Spielsachen von 
Holz oder l\Ietall, Pelz­
werk, Sammet,Plüsch und 
älmliche Möbelüberziige. 

II. Ausführung der Desinfektion im besonderen. 
r. Die fortlaufende Desinfektion am Krankenbett. 

113. Welche Vorbedingung ist i 113. EinezuverlässigeAbson-
fürdieDurchführungeiner ~ derung des Kranken. 
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Frage: 
wirksamen fortlaufenden 
Desinfektion unerläßlich? 

114. Wie hat die Absonderung 
des Kranken zu erfolgen? 

115. Wo ist die Absonderung 
am leichtesten durchführ­
bar? 

116. Was ist zur Absonderung 
des Kranken in seiner 
Wohnung erforderlich? 

117. Was hat mit dem Isolier­
zimmer vor der Überfüh­
rung des Kranken noch 
zu geschehen ? 

118. Worauf ist bei der Ab­
sonderung des Kranken· 
hinsichtlich seiner Be­
wegungsfreibeitstrenge zu 
achten? 

Antwort: 

114. DieAbsonderunghat"der­
art zu erfolgen, daß der 
Kranke mit anderen als 
den zu seiner Pflege be­
stimmten Personen, dem 
Arzt oder dem Seelsorger 
nichtinBerührung kommt 
und eine Verbreitung der 
Krankheit tunliehst aus­
geschlossen ist. Angehö­
rigen ~md Urkundsper­
sonen ist, insoweit es 
zur Erledigung wichtiger 
und dringender Angelegen­
heiten geboten ist, der Zu­
tritt zudemKranken unter 
Beobachtungdererforder­
lichen Maßregeln gegen 
eine Weiterverbreitung 
der Krankheit gestattet". 

115. In der IsoHerbaracke oder 
in einem geeignet gelege­
nen Zimmer eines Kran­
kenhauses. · 

116. Es ist ein Zimmer mit be­
sonderem Eingang erfor­
derlich, welches von den 
übrigen bewohnten Räu­
men möglichst getrennt 
ist, am besten durch einen 
Vorraum. 

117. Es sind alle überflüssigen 
Gegenstände, wie Vor­
räte an Nahrungsmitteln, 
gefüllte Wäsche- und 
Kleiderschränke, Polster· 
möbel, Teppiche u. dgl. 
aus dem Isolierzimmer zu 
entfernen. 

118. Daß der Kranke während 
der Dauer der Absonde­
rung das Zimmer nicht 
verläßt, den gemeinsamen 
Abort nicht benutzt und 



Frage: 

119. Was hat der Desinfektor 
oder Pfleger vor dem Be­
treten des Krankenzim­
mers zu tun? 

120. Welche Aufgabe hat der 
Desinfektor im Kranken­
zimmer zu erfüllen, falls 
er mit der Überwachung 
der fortlaufenden Desin­
fektion beauftragt worden 
ist? 

121. Welche Utensilien sind 
in jedem Falle zum 
Zwecke der fortlau­
f enden Desinfektion 
im Krankenzimmer auf­
zustellen? 
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Antwort: 
auch nach Möglichkeit 
nicht mit anderen als den 
zu seiner Pflege bestimm­
ten Personen in Berührung 
kommt. 

119. Er legt sein waschbares 
Überkleid an. 

120. Er hat dem Pfleger, vor­
ausgesetzt, daß derselbe 
nicht besonders ausgebil· 
detist,die Herstellung und 
Anwendung der Desinfek­
tionsmittel praktisch vor­
zuführen und sich die 
Herstelhmg und Benut­
zung der Desinfektions­
mittel von dem Pfleger 
so lange wiederholen zu 
lassen, bis sie tatsächlich 
richtig ausgeführt wird. 

121. I. Ein gerämniges Gefäß 
zum Einlegen be­
schmutzter Bett- und 
Leibwäsche,waschbarer 
Kleidungsstückeu.dgl.; 

2. ein Gas-, Petroleum­
oderSpirituskocher zum 
Auskochen von Eß­
und Trinkgeschirr und 
die dazu nötigen Töpfe 
und Tücher; 

3. ein Schmbber mit 
Scheuertuch und ein 
Eimer zur Reinigung 
des Krankenzimmers; 

4. eine Waschvorrichtung 
(z,vei Waschschüsseln, 
eine Handbürste, Seife 
und Handtücher) zur 
Händedesinfektion; 

u. die zur eigentlichen 
Krankenpflege notwen­
digen Utensilien, wie 
Stechbecken, Spei-
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Frage: 

122. Was ist noch bereit zu 
halten, wenn es sich um 
Unterleibstyphus , Ruhr 
und Cholera handelt? 

123. Worauf hat sich die fort­
laufende Desinfektion zu 
erstrecken ? 

Antwort: 
gläser, Wattebäusche 
oder Mullä ppchen zur 
Aufnahme von Aus­
scheidungen des Kran­
ken; 

6. die erforderlichen Des­
infektionsmittel in aus­
reichender Menge, Meß­
gefäße zum Abmessen 
derselben und wenig­
stens zwei waschbare 
Überkleider. 

122. Ein Gefäß mit Kalk­
milch. 

123. a) AufdieAusscheidungen 
des Kranken; 

b) auf die mit dem Kran­
ken oder seinen Aus­
scheidungen in Be­
rührung gekommenen 
Gegenstände; 

c) auf dasKrankenzimmer, 
den Abort u. dgl.; 

d) auf denKranken selbst; 
e) auf das Warte- und 

Pflege personal. 

a) Die Desinfektion der Ausscheidungen des 
Kranken. 

124. Wie werden Auswurf, 124.Durch Auffangen in Ge-
Rachenschleim und fäßen, welchebis zur Hälf-
Gurgelwasser desinfi- temitverdünntemKresol-
ziert? wasser oder Sublimat­

lösung (bei Lungen­
schwindsucht mit der 
starken Sublimatlösung 

125. Wie können Auswurf, 
Nasen-, Rachenschleim 
noch unter Anwendung 
der Hitze desinfiziert 
werden? 

[5: 1000]) gefüllt sind. 
125. 1. Durch wenigstens eine 

Viertelstunde langes 
Auskochen derAuffang­
gefäße, welche bis zur 
Hälfte mit 2 prozentiger 
Sodalösung gefülltsind; 



J.'r,tgc: 

126. Wie werden Stuhlgang, 
Harn und Erbroche­
nes in Nachtgeschirren, 
Stechbecken und dgl. des­
infiziert? 

127. Was geschieht mit Blut, 
blutigen,eitrigen und wäs­
serigen Wund- und Ge­
schwürs ausscheid un­
gen, Nasenschleimso­
wie mit der bei Sterben­
den aus Mund und Nase 
hervorquellenden schau­
migen Flüssigkeit? 

128. Wie werden Hautabgänge 
(Schorfe, Schuppen u. 
dgl.) desinfiziert? 
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Antwort: 
2. durch Verbrennen der 

aus brenn barem Mate­
rial bestehenden Auf­
fanggefäße (Karton­
Spuclmäpfe). 

126. Diese Absonderungen wer­
den sofort mit der gleichen 
Menge von Kalkmilch oder 
verdünntem Kresolwasser 
übergossen. 

127. DieseAusscheidungen sind 
in W at.te bä uschen,Leinen­
oderMullä ppchen oder dgl. 
aufzufangen. Letzteresind 
sofort zu verbrennen oder, 
wenn dies nicht angängig 
ist, in Gefäße zu legen, 
welche mit verdünntem 
Kresolwasser oder Subli­
matlösung gefüllt sind. 

128. Hautabgänge werden so­
fort verbrannt oder, wenn 
dies nicht angängig ist, in 
Gefäße gelegt, welche mit 
verdünntem Kresolwasser 
oder Sublimat.lösung ge­
füllt sind. 

b) Die Desinfektion der mit dem Kranken oder 
seinen Ausscheidungen in Berührung gekommenen 

Gegenstände. 
129. Wie werden Verband- 1 129. Sie werden sofort Ver-

gegenstände, Vorla- brannt oder, wenn dies 
gen von Wöchnerinnen I nicht angängig ist, in Ge-
und dgl. desinfiziert? fäße gelegt, welche mit 

I verdünntem Kresolwasser 
oder Sublimatlösung ge­
füllt sind. 

130. Worauf ist in letzterem 130.Daß die Verbandgegen-
Falle zu achten? stände, Vorlagen u. dgl. 

von der desinfizierenden 
Flüssigkeit vollständig be­

131. ·wie werden Schmutz­
und Waschwässerdes­
infiziert? 

Kirstein, Leitfaden. 6. Aufl. 

deckt sind. 
131. Mit Chlorkalkmilch oder 

Kalkmilch. 

2 
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Frage: 
132. Wieviel Chlorkalkmilch 

ist den Schmutzwässern 
hinzuzusetzen? 

133. Wieviel Kalkmilch ist 
den Schmutzwässern hin­
zuzusetzen? 

134. Wie werden Badewäs­
ser desinfiziert ? 

135. Weshalb ist eine vorher 
geklärte Chl01·kalkmilch 
zu verwenden? 

136. Wie lange müssen die 
desinfizierten Gemische 
bzw. die Desinfektions­
flüssigkeiten mit Inhalt 
stehen bleiben, bevor sie 
als unschädlich beseitigt 
werden dürfen? 

137. Was hat mit Wasch­
becken, Spülgefäßen, 
Nachtgeschirren, 
Stechbecken, Bade­
wannen und dgl. nach 
Desinfektion und Aus­
gießen des Inhalts noch 
zu geschehen? 

138. Welche Gefäße dürfen je­
doch mit Sublimatlösung 
nicht in Berührung ge­
bracht werden? 

139. Wie werden Eß- und 
Trinkgesohirre, Tee­
und Eßlöffel desinfi­
ziert? 

Antwort: 
132. So viel, daß dieFlüssigkeit 

stark nach Chlor riecht, 
jedoch mindestens 2 1 auf 
1000 I Schmutzwasser, 
200ccm auf1001Schmutz­
wasser, 20 ccm auf 10 1 
Schmutzwasser usw. 

133. So viel, daß das Gemisch 
aus der Apotheke bezo­
genes rotgefärbtes Lack­
muspapier deutlich und 
dauernd blau färbt (un­
gefähr 5 1 Kalkmilch auf 
100 I Schmutzwasser). 

134. Mit einer durch Absetzen 
oder Abseihen geklärten 
Chlorkalkmilch. 

135. Um eine Beschädigung 
bzw. Verstopfung von 
Ventilen und Ableitungs­
rohren zu vermeiden. 

136. Wenigstens 2 Stunden. 

137. Siesindnochmitverdünn­
tem Kresolwasser oder 
Sublimatlösung auszu­
scheuern und mit Wasser 
gründlich auszuspülen. 

138. Nicht emaillierte Metall­
gefäße. 

139. Sie werden eine Viertel­
stunde lang in 2 prozen­
tiger Sodalösung ausge­
kocht und dann gründlich 
gespült. 



Frage: 
140. Wie werden Messer und 

Gabe 1 n und sonstige 
Geräte, welche das Aus­
kochen nicht vertragen, 
desinfiziert ? 

141. Wie werden Bett- und 
Leibwäsche, zur Rei­
nigung des Kranken be­
nutzte Tücher, wasch­
bare Kleidungsstücke 
und dgl. desinfiziert? 

142. Wann dürfen diese Gegen­
stände frühestens weiter 
gereinigt werden? 

143. Wie werden Haar-, Na­
gel- und Kleiderbür­
sten desinfiziert? 

144. Wie werden Kranken­
wagen, Krankentra­
gen, Räderfahrbah­
ren und dgl. desinfiziert? 

145. Wie werden Kissen, 
Polster, soweit sie nicht 
mit Leder überzogen sind, 
Teppiche, Decken 
usw., der Krankenwagen 
und dgl. desinfiziert? 

146. Wae ist bei den Kranken­
wagen und dgl. zuletzt 
noch zu desinfizieren? 

147. Wiehatdieszugeschehen? 
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Antwort: 
140. Sie werden eine Stunde 

lang in 1 prozentige Form­
aldehydlösung gelegt und 
dann gründlich trocken 
gerieben. 

141. Sie sind in Gefäße mitver­
dünntem Kresolwasser so 
hineinzulegen, daß sie von 
der Flüssigkeit vollstän­
dig bedeckt sind. 

142. Frühestens nach 2 Stun­
den. 

143. Sie werden 2 Stunden lang 
in 1 prozentige Formalde­
hydlösung gelegt, alsdann 
ausgewaschen und ge­
trocknet. 

144. EswerdendieDecken,die 
Innen- und Außenwände, 
Türen, Fenster, die hölzer­
nen Sitze und das Leder­
zeug usw. sorgfältig und­
wiederholt mit Lappen ab­
gerieben, die mitverdünn­
tem Kresolwaseer oder 
Sublimatlösung befeuch­
tet sind. 

145. Sie werden mit verdünn­
tem Kresolwasser, Subli­
matlösung oder 1 prozen­
tiger Formaldehydlösung 
durchfeuchtet, feucht ge­
bürstet und mehrere Tage 
hintereinander gelüftet, 
soweit nicht eine Desin­
fektionimDampfapparate 
möglich ist. 

146. DerWagenbodensamtden 
Trittbrettern. 

147. Sie werden mit Lappen 
und Schrubber, welche 
reichlich mit verdünntem 
Kresolwasser oder Subli-

.,. 
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Frage: 

148. Wie werden andere Per­
sonenfahrzeuge 
(D1oschken, Straßen­
bahnwagen, Boote 
usw.) desinfiziert? 

Antwort: 
matlösung getränkt sind, 
aufgescheuert. 

148. In ganz entsprechender 
Weise wie Krankenwagen 
u. dgl. (s.Frage 144~147) 

c) Die Desinfektion von Krankenzimmern, Aborten, 
Abortgruben u. dgl. 

149. Was hat täglich im Kran- 149. Der Fußboden ist täglich 
kenzimmerzu geschehen? mindestens einmal feucht 

aufzuwischen, geeigneten­
{ aUs mit verdünntem Kre­

150. Wie ist der Fußboden 
des Krankenzimmers, die 
Bettstelle, der Nacht­
tisch oder die Wand in 
der Nähe des Bettes zu 
desinfizieren, wenn die­
selben mit Ausscheidun­
gen des Kranken be­
schmutzt worden sind? 

151. Was hat mit Kehricht 
zu geschehen ? 

152. Was hat mit Gegenstän­
den von geringem Werte 
(Strohsäcke mit In­
halt, abgetragenen 
Kleidungsstücken, 
Lumpen und dgl.) zu ge­
schehen? 

153. Wie ist ein Abort zu des­
infizieren? 

solwasser. 
150. Die bebreffenden Stellen 

sind sofort mit verdünn­
tem Kresolwasser oder 
Sublimatlösung gründlich 
abzuwaschen. 

151. Kehricht ist zu verbren­
nen, oder wenn dies aus­
nahmsweise nicht möglich 
ist, ist er reichlich mit 
verdünntem Kresolwasser 
oder Sublimatlösung zu 
durchtränken und erst 
nach zweistündigem Ste­
hen zu beseitigen. 

152. Sie sind zu verbrennen. 

153. Die Tür, besonders die 
Klinke, die Innenwände 
biszu2 m Höhe,derDeckel, 
das Sitzbrett und der Fuß­
boden sind mit Lappen, die 



l·'rnge: 

154.Wie wird eine Abort­
grube desinfiziert? 

155. Was ist bezüglich des 
Entleerens der Grube zu 
beachten? 

156. Wie wird der Inhalt von 
Tonnen, Kübeln und 
dgl. desinfiziert? 

157. Wann darf frühestens eine 
Entleerung des mit Kalk­
milch versetzten Inhalts 
derAbtrittstonnen, Kübel 
und dgl. erfolgen? 

158. Wie ist ein Pissoir zu 
desinfizieren? 

159. Wie werden Dünger­
stätten, Rinnsteine, 
Kanäle, infizierteSteilen 
auf Höfen, Straßen 
undPlätzendesinfiziert? 

160. Was hat mit den bei der 
Desinfektion verwendeten 
Lappen undWischtüchern 
zu geschehen ? 
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Antwort: 
mit verdünntem Kresol­
wasser oder Sublimatlö­
sung getränkt sind, gründ­
lich abzuwaschen oder ab­
zuscheuern; in die Sitz­
öffnung sind mindestens 
2 Liter verdünntes Kre­
solwasser oder Kalkmilch 
zu gießen. 

154. Der Inhaltder Grubewird 
miteiner möglichstgroßen 
Menge Kalkmilch, wo­
möglich I Teil Kalkmilch 
auf 4 Teile Grubeninhalt, 
übergossen. 

155. Das Entleeren der Grube 
soll möglichst erst einige 
Wochen nach dem Zusatz 
der Kalkmilch erfolgen. 

156. Der Inhalt von Tonnen, 
Kübeln u. dergl. ist wo­
möglich mit etwa der 
gleichen Menge Kalkmilch 
zu versetzen. 

157. Frühestens nach 24 Stlm­
den. 

158. In entsprechender Weise 
WieeinAbort mitverdünn­
tem Kresolwasser, auch 
mit Kalkmilch, falls nicht 
Rohrverstopfung zu be­
fürchten ist. 

159. Sie werden mitreichlichen 
Mengen von Chlorkalk­
milch oder Kalkmilch 
übergossen. 

160. Sie sind entweder zu ver­
brennen oder, wenn dies 
nicht angängig, 2Stunden 
lang in VerdünntesKresol­
wasser oder Sublimatlö­
sung zu legen. 
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Frage: 

d) Die Desinfektion 
161. Wie werden die mit Ab­

gängen beschmutzten 
Körperteile des Kran­
ken desinfiziert? 

162. Was sollen genesene 
Personen vor dem Wie­
dereintritt in den freien 
Verkehr tun? 

Antwort: 

des Kranken selbst. 
161. Sie werden mit verdünn­

tem Kresolwasser abge­
waschen. 

162. Sie sollen vor dem Ver­
lassen des Krankenzim­
mers ihren Körper mit 
warmem \V asser und Seife 
gründlich reinigen oder 
womöglich ein Vollbad 
nehmen. 

e) Die Desinfektion der mit dem Kranken in Be­
rührung gekommenen Personen, insbes. des 'Varte­

und Pflegepersonals. 
163. Wie desinfiziert der Des­

infektor oder Pfleger seine 
Hände und sonstigen 
K ,rperteile, wenn sie 
mit dem Kranken oder 
dessen Ausscheidungen in 
Berührung gekommen 
sind? (Jede unnötige Be­
rührung ist zu vermeiden!) 

164. Worauf hat der Desinfek­
tor oder Pfleger bei der 
Desinfektion seines Ge­
sichts mit der Desinfek­
tionsflüssigkeitzuachten? 

165. Worauf muß der Desin­
fektor oder Pfleger achten, 
wenn andere Per­
sonen aus dringenden 
Gründen den !(ranken 
besuchen? 

166. Was hat der Desinfektor 
oder Pfleger vor dem V er­
lassen des Krankenzim­
mers noch zu tun ? 

163. Er bearbeitet dieselben 
gründlich mitverdünntem 
Kresolwasser oder Subli­
matlösung unter Benut. 
zung von Nagelreiniger 
und Bürste 5 Minutenlang 
und wäscht dieselben als­
dann mitwarmem 'Vasser 
und Seife ab. 

164. Daß dieselbe nicht in den 
Mund oder in die Augen 
kommt. 

165. Daß sie Berührungen des 
Kranken vermeiden und 
vor dem Verlassen des 
Krankenzimmers sich in 
gehöriger Weise desinfi­
zieren. 

166. 1. Er wäscht seine Schuhe 
mit der Desinfektions­
flüssigkeit ab; 

2. er legt das Überkleid 
ab und hängt es in der 
Nähe der 'l'üre auf; 

3. er ·desinfiziert seine 
Hände und Unterarme. 



Frage: 
167. In welchem Falle darf der 

Desinfektor das Überkleid 
in einem mit verdünntem 
Kresolwasser oder SubJi­
matlsöung getränkten 

. Beutel mitnehmen? 
168. Wie ist das Überkleid 

nach Beschmutzung bzw. 
nach beendeterBenutzung 
zu desinfizieren? 

169. Was muß als oberster 
Grundsatz bei der 
fortlaufendenDesin- i 
fektion gelten? 

170. Welche Gegenstände 
hat der Desinfektor im­
mer mitzuführen, wenn 
er mit der Ausfüh­
rung oder Überwach­
ung der fortlaufen­
den Desinfektion be­
Ruftra~t wird ? 

171. Welche Punkte hat 
der Desinfektor bzw. 
Pfleger bei der Ausfüh­
rung der fortlaufen­
den Desinfektion be­
sonders zu beachten? 
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Antwort: 
167. Falls er noch weitere Des­

infektionen bei der glei· 
chen Krankheit auf dem 
selben Rundgange vorzu. 
nehmen bzw. zu über· 
wachen hat. 

168. Durch Einlegen in ver­
dünntes Kresolwasser 
bzw. durch Dampf in 
der Desinfektionsanstalt. 

169. Kein Gegenstand darf 
undesinfiziert das 
Krankenzimmer ver­
lassen. 

170. Die in der Anlage A ver­
zeichneten Gegenstände. 

171. Die in der Anlage A ver­
zeichneten Punkte. 

2. Die Schlußdesinfektion. 

172. Worauf hat sich die 172. Außer auf die bei der fort-
Schlußdesinfektion zu er- IaufendenDesinfektion zu 
strecken? berücksichtigenden Ge­

genstände noch auf die 
bis dahin der Desinfektion 
noch nicht unterworfenen 

173. Wie werden nicht 
waschbare Klei­
dungsstücke, Feder-
betten, wollene 
Decken, Matratzen 
ohne Holzr~hmen, 
Bettvorleger, Gar-

Gegenstände. 
173. Sie werden in Dampfap­

paraten oder mit Form­
aldehydgaB desinfiziert. 
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Frage: 
dinen, Teppiche, 
Tischdecken und dgl. 
desinfiziert? 

174. Wie werden Holz- und 
Metallteile von Bett­
stellen, Nachtti­
schen und anderen 
Möbeln sowie ähnliche 
Gegenstände desinfiziert ? 

175. Wie werden Sammet-, 
Pliisch- und ähn­
liche Möbelbezüge 
desinfiziert? 

176. Wovon hängt die Art der 
Desinfektion dieser Gegen­
stände, wie nicht wasch­
barer Kleidungsstücke, 
Federbetten, Holz- und 
l\Ietallteile, Möbelbezüge 
usw., ob mittels Dampf 
oder Formaldehydgas 
bzw. mittels Desinfek­
tionsflüssigkeit oder For­
maldehydgas ab? 

177. Wie werden Gegen­
stände aus Leder 
oder Gummi (Stiefel, 
Gummischuhe und dergl.) 
desinfiziert? 

178. Wie wird Pelzwerk des­
infiziert? 

Antwort: 

174. Sie werden entwedersorg­
fältig und wiederholt mit 
Lappen abgerieben, die 
mit verdiinntem Kresol­
wasser (bei Holzteilen 
auch Sublimatlösung ver­
wendbar) befeuchtet sind, 
oder mit Formaldehydgas 
desinfiziert. 

175. Sie werden entweder mit 
verdünntemKresolwasser, 
Sublimatlösungoder I pro­
zentiger Formaldehydlö­
sungdurchfeuchtet, feucht 
gebürstet und ·ausgiebig 
gelüftet oder mit Form­
aldehydgas desinfiziert. 

176. I. Von der Art der Krank­
heit; 

2. von dem Umstand, ob 
die Gegenstände sicht­
bar beschmutzt sind 
oder nicht. 

177. Sie werden sorgfältig und 
wiederholt mit Lappen ab­
gerieben, welche mit ver­
dünntem Kresolwasser 
oder Sublimatlösung be­
feuchtet sind. 

178. Pelzwerk wird auf der 
Haarseite mit verdünntem 
Kresolwasser, Sublimatlö­
sung oder 1 prozentiger 
Formaldehydlösung 
durchfeuchtet, feucht ge­
bürstet, zum Trocknen 
hingehängt und womög­
lich gesonnt. 



Frage: 
179. Wie werden Spielsa­

chen desinfiziert? 

180. Wie werden Bücher, 
Akten, Bilderbogen 
und dergl. desinfiziert? 

181. Was hat mit vorgefunde­
nen Arzneien zu ge­
schehen? 

182. Was darf dagegen niemals 
mit vorgefundenen Arz­
neien geschehen ? 

183. Wie ist mit Leichen zu 
verfahren? 

184. Auf welche Stellen ·und 
Gegenstände des Raumes 
ist bei der Schlußdesin­
fektion besondere Sorg­
falt zu verwenden? 

Antwort: 
179. Leicht brennbare Spiel­

sachen von geringem Wer­
te werden verbrannt; an­
dere Spielsachen von Holz 
oder Metall werdengründ­
lich mit Lappen abgerie­
ben, welche mit 1 pro­
zentiger Formaldehydlö­
sung befeuchtet sind, und 
alsdann getrocknet. 

180. Sie werden, wenn wertlos, 
verbrannt, sonst mitForm­
aldehydgas oder trocke­
nerRitze (nach besonderer 
Anweisung des beamteten 
Arztes) desinfiziert. 

181. Sie sind in das Klosett zu 
schütten, nachdem vorher 
die Umhüllung mit ver­
dünntem Kresolwasser 
oder Sublimatlösung des­
infiziert worden ist. 

182. Sie dürfen niemals ver­
brannt werden, weil da­
durch unter Umständen 
eine Explosion veranlaßt 
werden kann (chlorsaures 
Kali, spirituöse undäther­
haltige Flüssigkeiten). 

183. Leichen sind in Tücher zu 
hüllen, welche in verdünn­
tem Kresolwasser oder 
Sublimatlösung getränkt 
sind, undalsdannindichte 
Särge zu legen, welche am 
Boden mit einer reich­
lichen Schicht Sägemehl, 
Torfmull oder anderen 
aufsaugenden Stoffen be­
deckt sind. 

184. Auf die Lagersüllen 
tmd die in der Umgebung 
derselben auf wenigstens 
2 m Entfernung befind-
lichen Gerätschaften, 
Wand- und Fußboden-
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Frngc: 

185. Womit werden diese Stel­
len tmd Gegenstände des­
infiziert? 

186. Wie werden Spalten, 
Risse und Fugen in 
Wänden und Fußböden 
desinfiziert? 

187. Wie werden freiliegen­
de Flächen, an denen 
Krankheitskeime vermut­
lich obel'flä.chlich odernur 
in geringer Tiefe haften, 
desinfiziert? 

188. Was ist Voraussetz­
ung für die Wirksam­
keit der Desinfek­
tion mittels Form­
aldehydgas? 

189. Was hat der Desin­
fektor am Schlusse 
jeder Wohnungsdes­
infektion noch zu 
tun? 

190. Worauf hat er ferner 
noch zu achten? 

191. Wiewerden Eisenbahn­
Personen- und Güter­
wagen desinfiziert ? 

Antwort: 
flächen, Türen und Fen­
ster. 

185. Sie ,..,.erden mittelsLappen 
die mit verdünntem Kre­
solwasser getränkt sind, 
gründlich abgewaschen 
oder auf andereWeise mit 
der Desinfektionsflüssig­
keit gründlich befeuchtet. 

186. Sie werden gründlich mit 
verdünntem Kresolwasser 
befeuchtet. 

187. Durchdie Einwirkungvon 
Formaldehydgas. 

188. Daß es sich um allseitig 
gut abschließbare 
Räume handelt. 

189. Er hat die desinfi­
zierten Räumlich­
keiten mit einer aus­
reichenden Menge 
heißen Seifenwas­
sers zu spülen und 
gründlich zu lüften. 

190. Daß getünchte Wände 
einen frischen Kalkan­
strich erhalten und etwa 
vorhandene Fußböden 
mit Lehmschlag reichlich 
mit Kalkmilch bestrichen 
werden. 

191. In entsprechender Weise 
wie Krankenräume bzw. 
Personenfahrzeuge nach 
näherer Anweisung des 
beamteten Arztes bzw. 
Bahnarztes. 



Frage: 
192. Wie werden Kesscl­

brunnen desinfiziert? 

193. Wie werden Röhrenbrun­
nen desinfiziert? 

194. Wie wird Trink-, Ge­
brauchs- und Ballast­
wasser auf Schiffen des­
infiziert? 

105. Wieviel Kalkmilch ist dem 
Wasser hinzuzusetzen? 

196. Wieviel Chlorkalkmilch 
ist dem Wasser hinzuzu­
setzen? 

197. Wie lange muß die Kalk­
milch bzw. die Chlorkalk­
milch auf das zu des­
infizierende Wasser ein­
wirken? 

198. Womit könnenTrink· und 
Ge brauchswassernoch auf 
andere Weise desinfiziert 
werden? 

199. Wie geschieht die Desin­
fektion des Bllgerau­
mes mit seinem Inhalt? 
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Antwort: 
192. Durch reichliches Eingie­

ßen von Kalkmilch oder 
Chlorkalkmilch und Be· 
streichen der inneren \Vän­
de des Kesselbrunnens 
mit einem dieser Mittel. 

193. Am besten durch Ein­
leiten von strömendem 

Wasserdampf, unter Um­
ständen auch durch Kar­
bolsäurelösung nach nähe­
rer Anweisung des beam­
teten Arztes. 

194. Mit Kalkmilch oder Chlor­
kalkmilch. 

195. 2 I Kalkmilch zu je 100 1 
des \Vassers unter sorg­
fältigem und wiederhol­
tem Umrühren. 

196. Chlorkalkmilch ist dem 
Wasser im Verhältnisse 
von 1: 10000 unter sorg­
fältigem und Wiederholtern 
Umrühren hinzuzusetzen. 

197. DieKalkmilch mußwenig­
stens I Stunde, die Chlor­
kalkmilch wenigstens % 
Stunde auf das zu des­
infizierende Wasser ein­
wirken. 

198. Durch hinreichend langes 
Einleiten von heißem Was­
serdam pf nach näherer 
Anweisung des beamteten 
Arztes. 

199. Sie geschieht durch Kalk­
milch, die mit 9 Teilen 
Wasser verdünnt ist 
(Kalkbrühe) in folgender 
Weise: 
In diejenigen Teile des 
Bilgeraumes,welche leicht 
durch Abheben der Gar­
nierungen und der Flur-
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Frage: 

200. Welches l\Iittel kann zur 
Desinfektion der Maschi­
nenbilge anstelle der 
Kalkbrühe verwendet 
werden? 

201. Wie wird die Desinfektion 
des Bilgeraumes bewerk­
stelligt, wo derselbe nicht 
frei zugänglich ist? 

202. Wie ist dabei im einzelnen 
zu verfahren? 

203. Was ist anzunehmen, 
wenn ein erhebliches An­
steigen des Wassers in den 
Peilrohren nunmehr ge­
messen wird ? 

Antwort: 
platten zugänglich ge­
macht werden können 
(l\Iaschinen- und Kessel­
raum, leere Laderäume), 
ist an möglichst vielen 
Stellen Kalkbrühe eimer­
weise hineinzugießen. 
Durch Umrühren mit 
Besen muß die Kalkbrühe 
kräftig mit dem Bilge­
wasser vermischt und 
überall. auch an die Wän­
de des ·Bilgeraumes auge­
tüncht werden. 

200. Verdünntes Kresolwasser. 

201. Überall da, wo der Bilge­
raum nicht frei zugänglich 
ist, wird durch die von 
Deck henm terführenden 
Pumpen (Notpumpen) 
und Peilrohre soviel Kalk­
brühe eingegossen, bis sie 
den Bilgeraum, olme die 
Ladung zu berühren, an­
füllt. 

202. a) Der Wasserstand in 
den Peilrohren wird ge­
messen; 

b) 100 bis 200 Liter Kalk­
brühe - je nach der 
Größe des Schiffes oder 
der einzelnen Abtei­
lungen - werden ein­
gefüllt; 

c) der Wasserstand in 
den Peilrohren wird 
wieder gemessen. 

203. Ein erhebliches Ansteigen 
des Wassers in den Peil­
rohren deutet darauf hin, 
daß sich irgendwo die 
Verbindungslöcher der 



204. Was hat in solchen Fällen 
zu geschehen? 

205. Wieviel Kalkbrühe ist 
einzufüllen, wenn ein nur 
langsames Ansteigen des 
Wasserstandesinden Peil­
rohren gemessen wird ? 

206. Wie ist auf Schiffen mit 
getrennten Abteilungen 
zu verfahren? 

207. Nach wieviel Stunden 
kann die mit Kalkbrühe 
vermischte Bilge wieder 
entleert werden? 

208. Wie geschieht die Des­
infektion von Flößen? 
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Antwort: 
einzelnen Abschnitte des 
Bilgeraumes verstopft ha­
ben, so daß keine freie 
Zirkulation des Wassers 
st;attfindet. 

204. In solchen Fällen muß 
wegen der Gefahr des 
Überlaufens der Kalk­
brühe und der dadurch 
bedingten Beschädigung 
der Ladung das Eintüllen 
unterbrochen werden. Die 
Desinfektion des Bilge­
raumes kann dann erst 
bei leerem Schiff statt­
finden. 

205. Es ist soviel Kalkbrühe 
einzufüllen, als der Bilge­
raum ohne Schaden für 
die Ladung vertragen 
kann. 
Im Allgemeinen sind 
auf 1 m Schiffslänge 
erforderlich: bei Holz­
schiffen 40-60 Liter, bei 
eisernen Schiffen 60 bis 
120 Liter Kalkbrühe. 

206. Auf Schiffen mit getrenn­
ten Abteilungen muß jede 
Abteilung für sich desin­
fiziert werden. 

207. Nach 12 Stunden. 

208. Die von Kranken oder 
Krankheitsverdächtigen 
benutzten Hütten werden, 
soweit sie nicht einer che­
misch-mechanischen Des­
infektion (mittels ver­
dünnten Kresolwassers 
bzw. Kalkmilch) unter­
worfen werden können, 
ebenso wie das Lagerstroh 
verbrannt.-
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Frage: 
209. Wie werden die Umge­

bnng der Hütten und die­
jenigen Stellen, welche 
augenscheinlich mit Aus. 
scheidungen beschmutzt 
sind, desinfiziert? 

Antwort: 
209. Sie werden durch reich­

liches Übergießen mit 
Kalkmilch oder Chlor­
kalkmilch desinfiziert. 

a) Die Formaldehyddesinfektion. 
210. Welcher Apparat wird I 210. Der sog. Breslaucr 

meist zur Verdampfnng Apparat (nach Prof. 
des Formalins benutzt? Flügge). 

2ll. Woraus besteht der Bres- 211. Aus einem Kessel, der zur 
lauer Apparat? Aufnahme der erforder­

lichen Formalin- nnd 
Wassermengen dient, aus 
einer Spirituslampe nnd 
einem Gestell für Kessel 
und Lampe. 

212. \Voraus besteht der Am- 212. Aus einem Kessel,der zur 
moniakentwickler? Aufnahme der erforder­

lichen Ammoniakmenge 
dient, aus einer Spiritus­
lampe nnd einem Gest.ell 
für Kessel und Lampe. 

213.1\Iit welchen Verfahren 
kann Formaldehyd auch 
ohne Anwendung eines 
besonderen Apparates 
zweckmäßig entwickelt 

213. Mit dem Formalin­
Kali um perm ang a­
n a t v e r f a h r e n und 
dem Paraform-Kali­
umpermanganatver­
fahren. werden? 

214 Worauf beruhen 
Verfahren? 

diese 214. Darauf, daß kristallisicr­
tes Kaliumpermanganat 
(Kalium permanganicnn1 
crystallisatum oder über­
mangansaures Kali) inBe­
rülmmg mitFormaHn bzw. 
verdünntem Formalin 
oder mit Paraform und 
Wasser eine lebhafte Ent­
wickelung von Formal­
dehyd und Wasserdampf 
herbeiführt. 

215. Wie kann man zur Ver­
treibung des Formalde­
hydgeruchs Ammoniak 

215. Indem man ein Gemisch 
vonSalmiak (Ammonium­
chlorid) und gebranntem 



Frage: 
ebenfalls ohne Apparat 
entwickeln? 

216. Woraus besteht der Ar­
beitsanzug des Des­
infektors? 

217. Wann hat der Desinfek­
tor seinen Arbeitsanzug 
anzulegen? 

218. Wie schützt sich der Des­
infektor vor Ansteckung? 

219. Was hat der Desinfektor 
vor dem Betreten des zu 
desinfizierenden Raumes 
noch zu tun? 

220. Wieviel Liter verdünntes 
Kresolwasser oder Subli­
matlösung sind zu be­
reiten? 

221. Worin ist die Lösung zu 
bereiten? 

222. \Vozu hat der Desinfek­
tor das verdünnte Kresol­
wasser oder die Sublimat­
lösung bei der Desinfek­
tion des Krankenzimmers 
zu verwenden ? 

31 

Antwort: 
Kalk mit einer ent­
sprechenden \Vassermenge 
übergießt. 

216. Aus einer Bluse aus Lein­
wand, einer Hose aus Lein­
wand, einer Leinwand­
mütze mit vorderem und 
hinterem Schirm, aus 
einem Paar Stiefel aus 
wasserdichter Leinwand 
mit Filzeinlagen. 

217. Vor dem Betreten des zu 
desinfizierenden Raun1es. 

218. Er trägt während der gan­
zenDauerderDesinfektion 
einen an einem Gwnmi­
bande befestigten, vorher 
angefeuchteten Levan­
tiner Schwamm vor Mund 
und 'Nasenlöchern. 

219. Er hat verdünntes Kresol­
wasser ode1 Sublimatlö­
swlg zu bereiten. 

220. Je nach Erfordernis 6 bis 
20 I. 

221. In den mitgebrachten 
Eimern. 

222. 1. Zum Einlegen von 
waschbaren Kleidungs­
stücken,Bettbezügen u. 
beschmutzter Wäsche; 

2. zum Abwaschen der La­
gerstellen und der Um­
gebung derselben, zum 
Abwaschen beschmutz­
ter Stellen des Fußbo­
dens,derWände, Türen, 
Möbel, Fensterrahmen 
usw.; 

3. zur Desinfektion von 
Plüsch- und ähnlichen 
Möbeliiberzügen, Pelz-, 
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Fruge: 

223. Was hat bei der Desin­
fektion eines Raumes mit 
Foxmaldehyd zunächst zu 
geschehen? 

224. In welcher Weise wird 
das Desinfektionsgut vor­
bereit.et? 

225. In welcher Weise verfährt 
man zu diesem Zwecke 
mit den l\Iöbcln? 

226. Wie verfährt man zu dem 
nämlichen Zweck mit Bet­
t.en, Decken, kleineren 
Teppichen u. dgl. 

227. Wie werden die Betten, 
Kissen usw. aufgehängt? 

228. Wie werden IGeider, bei­
spielsweise Röcke und 
Blusen derEinwirkungdes 
FormaldehydgaEes aus­
gesetzt? 

Antwort: 
Leder- und Gummi­
sachen, Holz- und 1\fe­
tallteilen usw. 

223.Die Vorbereitung des 
D esinfektionsgutes. 

224. Es wird so vorbereitet, 
daß das Formaldehydgas 
die ausgiebigste Gelegen­
heit hat, mit den Krank­
heitskeimen in Bezührung 
zu kommen. 

225. Die Bettstellen us'v. wer­
den von den Wänden abge­
rückt.. die Schranktüren 
geöffnet, Schübe vollstän­
dig vorgezogen oder her­
ausgenommen und an das 
betreffende l\'löbelstück 
angeleimt. Unter Möbel 
mit niedrigen Füßen wer­
den an einer Seit.e Holz­
klötze geschoben. 

226. Dieselben werden an einem 
Gestell oder an Wäschelei­
nen so aufgehängt, daß sie 
nirgends aufliegen, und 
daß enge Falten nicht ge­
bildet werden. 

227. Die Betten, Kissen usw. 
werden an den Zipfeln mit 
Bindfaden, derinverd iinn­
tes Kresolwasser oder Su­
blimatlösung eingetaucht 
und wieder ausgewunden 
worden ist, umschlungen 
und damit freihängend 
befestigt. 

228. Man hängt sie über Klei­
derbügel, klapptdie Rock­
kragen auf und wendetdie 
Taschen nach außen um. 



Frage: 
229. Was hat mit vorgefunde­

nen Taschentüchern zu 
geschehen? 

230. Worauf ist bei der Vor. 
bereitung des Desinfek­
tionsgutes gleichzeitig Be­
dacht zu nehmen? 

231. Was hat der Desinfektor 
bei der W ohnungsdesin­
fektion mit Formaldehyd 
nach der Vorrichtung des 
Desinfektionsgutes zu 
tun? 

232. Was bezweckt die Ab-
dichtung des Rau-
mes? 

233. Womit werden Fenster 
und Türen abgedichtet? 

234. Wasgeschiehtmit Sprün­
gen inFensterschei benund 
Türen? 

235. Wie werden Öfen gedich­
tet? 

236. Was geschieht mit Luft­
heizungs-, . Ventilations-

Kirstein, Leitfaden. 6 . .Auf!. 
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Antwort: 
229. Sie werden in verdünntes 

Kresolwasser oder Subli­
matlösung gelegt. 

230. Daß die Gegenstände, die 
sich nicht zur Formalde­
hyddesinfektion eignen 
(Ausscheidungen des 
Kranken, Eß- und Trink­
geschirr und dgl. mehr), 
auf die erforderliche Art 
desinfiziert und daß ge­
gebenenfalls die für die 
Dampfdesinfektion be­
stimmten Gegenstände in 
der gehörigen Weise ver­
packt werden. 

231. Er hat den Raum sorg·­
fiiltig abzudichten. 

232. DasEntweichen desForm­
aldehydgases möglichst 
zu verhindern. 

233. Fenster und 'l'üren werden 
mit Wattestreifen, die in 
verdünntes Kresolwasser 
oder Sublimatlösung ge­
taucht und ausgedrückt 
sind. gedichtet. 

234. Sie sind mit Papier oder 
Kitt zu verkleben. 

235. Die Ofentüren werdenfest 
verschlossen, nachdem sie 
vorher mit Watte ge­
dichtet worden sind. 

Grobe Sprünge in Öfen 
sind mit Papier oder Kitt 
zu verkleben. 

236. Sie müssen mit Papier 
oderKittverklebt oder mit 

3 



84 

Frage: 
und anderen Öffnungen 
in den Wänden ? 

237. Was ist endlich noch zu 
verstopfen? 

238. Weshalb bleibt dieses 
Schlüsselloch frei? 

239. Wie erfährt man die für 
einen Raumerforderlichen 
Formalin-, Wasser­
und Spiritusmengen 
beim Breslauer Ver­
fahren? 

240. Wie ist der Apparat in 
dem zu desinfizierenden 
Raume aufzustellen? 

241. Wie ist zu verfahren, wenn 
wegen Überfüllung des 
Zimmers eine völlig feuer­
sichere Aufstellung des 
Apparates nicht möglich 
ist? 

242. WelcheFormalin-,Wasser­
und Spiritusmengen sind 
bei der Aufstellung des 
Apparates außerhalb .des 
Zimmers zu verwenden? 

243. Was hat der Desinfektor 
zu tun, wenn der Apparat 
auße1halb des Zimmers 
aufgest.ellt wird? 

244. UnterwelchenUmständen 
empfiehlt es sich sonst 
noch, den Apparat außer-

Antwort: 
angefeuchteterTafelwatte 
abgedichtet werden. 

237. Die Schlüssellöcher, bis 
auf dasjenige der Außen­
tür. 

238. Weil durch dieses Schlüs­
selloch das Rohr zum 
Einleiten des Ammoniaks 
gesteckt wird. 

239. Man ermittelt den Inhalt. 
des Raumes und liest dann 
aus der dem Breslauer 
Apparat beigegebenen (in 
den Anlagen B und C 
dieses Leitfadens abge­
druckten) Tabelle die er­
forderlichen Mengen ab. 

240. Er ist so aufzustellen, daß 
er ein Öffnen der Tür er­
möglicht und daß ein freier 
Raum von mindestens%m 
mn den Apparat verbleibt, 
damit jede Feuersgefahr 
ausgeschlossen ist. 

241. Der Apparat ist außer­
halb des Zimmers aufzu­
stellen und der entwickelte 
Formaldehyd ist mit Hilfe 
der Schlauchverbindung 
und des Rohres der Blech­
rinne in das Zimmer zu 
leiten. 

242. Wenigstens die doppelt so 
großen Mengen, als sie für 
die Desinfektion nach er­
folgter Abdichtung .des 
Zimmers angegeben sind. 

243. Er hat den Apparat so 
lange zu überwachen, bis 
der Spiritus verbrannt ist. 

244. Bei einer Desinfektion we­
gen Pocken, Flecktyphus 
oder Pest. 



Frage: 
halb des Zimmers auf­
zustellen? 

245. Weiche F o r m a. 1 i n­
Kaliumpermanganat­
und Wassermengen 
sind bei den Formalin· 
Kaliumpermanganatver­
fahren pro cbm erforder­
lich? 

246. Welches Kaliumperman­
ganat ist zu verwenden? 

247. Worauf ist hinsichtlich 
der Größe der Entwicke­
lungsgefäße bei dem For­
malin-Kalium permanga­
natverfahren zu achten? 

248. Wie ist bei der Herstel­
lung des Desinfektionsge­
misches bei demFormalin­
Kaliumpermanganatver­
fahren im einzelnen vor­
zugehen? 

249, Welche P a r a f o r m -
Kaliumpermanga­
n a t - und W a s s e r -
m e n g e n sind bei dem 
Paraform -Kaliumper-

Antwort: 

~45. 25 ccm Formalin, 25 g 
Kaliumpermanganat und 
15 ccm Wasser. 

246. Kalium permanganicum 
crystallisatum, nicht cru­
dum. 

247. Daß das Fassungsvermö­
gen derGefäße(Waschbot­
tiche, Gefäße aus email­
liertemEisenblech u. dgl.) 
sehr groß ist und zwar 
wenigstenssoviel Liter be­
trägt als der zu desinfi· 
zierende Raum cbm hat; 
bei Räumen von über 
100 cbm sind 2 entspre­
chend große Gefäße zu 
verwenden. 

248. Das zur Entwickelung der 
Formaldehyddämpfe die­
nende Gefäß ist möglichst 
in der ~litte des Zimmers 
aufzustellen und zwar zur 
Schonung des Fußbodens 
auf einem hölzernen Brett 
oder auf einigen Holz­
stücken. 

Die abgemessenen For­
malin- und Wassermengen 
werden in das Entwicke­
lungsgefäß gegossen und 
alsdann wird die erfor­
derliche Kaliumperman­
ganatmenge unter Um­
rühren eingeschüttet. 

249. 10 g Para.forru, 25 g Kali­
umpermanganicum cry­
stallisatum und 30 ccm 
\Vasser. 

3* 
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Frage: 
manganatverfahren pro 
cbm Raum erforderlich? 

250. Welcher Zusatz ist zum 
sicheren Eintritt der Re­
aktion noch nötig ? 

251. Wie groß und wie be­
schaffen sollen die Ent­
wickelungsgefäße bei dem 
Paraform-Kaliumper­
mangatverfahren sein? 

252. Wie ist bei der Herstel­
lung des Desinfektionsge­
misches bei demFormalin­
Kalium permanganatver­
fahren im einzelnen vor­
zugehen? 

253. Womit können braune 
Flecken, welche nach Be­
endigung der Reaktion 
zurückgeblieben sind, be­
seitigt werden? 

254. Was hat der Desinfektor 
vor dem Verlassen des für 
die Formaldehyddesinfek-

Antwort: 

250. Ein Sodazusatz von 1 % 
der Paraformmenge. 

251. Sie sollen so groß sein, daß 
auf je l cbm des zu des­
infizierenden Raumes Y2 I 
Gefäßinhalt zur Verfü­
gung steht. 

Die Gefäße sollen mög­
lichst aus Metall sein (Ei­
mer aus Eisenblech u. 
dgl.). 

252. Das zur Entwickelung der 
Formaldehyddämpfe die­
nende Gefäß ist möglichst 
in der Mitte des Zimmers 
aufzustellen, und zwar zur 
Schonung des Fußbodens 
auf einem hölzernen Brett 
oder auf einigen Holz­
stücken oder Steinen. 

Die abgewogenen Para­
form- und Sodamengen 
werden in das Entwicke­
lungsgefäß geschüttet und 
mit der abgemessenen 
Wassermenge von Zim­
mertemperatur übergos­
sen. _.:\lsdann wird die vor­
her abgewogene Kalium­
permanganatmenge hin­
zugeschüttet und das 
Ganze mittels eines brei­
ten Holzst.abes gründlich 
durchgerührt. 

253. Mittels wässeriger schwef­
liger Säure und Nach­
spülen mit Wasser. 

254. Er hatnoch SeinenArbeits­
anzug aufzuhängen, den 
vorgebundenen Schwamm 



Frage: 
tion hergerichteten Rau­
mes noch zu tun? 

255. Wo verbleiben die bei der 
Desinfektion benutzten 
Gerätschaften? 

256. Was hat nach dem An­
zünden des Spiritus bzw. 
nach dem Einschütten 
des Kaliumpermanganats 
in das Formalin-·wasser­
gemisch bzw. Paraform­
W assergemisch · noch zu 
geschehen? 

257. Wann kann frühestens 
die Desinfektion (bei 
Anwendung von 5 g For­
maldehydgas pro cbm bei 
dem Breslauer Verfahren 
bzw. bei den beiden Kali­
um permanganatverfah­
ren als beendigt ange­
sehen werden ? 

258. Unter welchen Umstän­
den soll die Einwirkung 
länger, womöglich 7 Stun­
den, dauern? 

2.59. Was geschieht nach Be­
endigung der Desinfek­
tion, um den stechen­
den Formaldehydge­
ruch zu beseitigen? 

260. Wie erfährt man die nöti­
gen Ammoniak- und 
Spiritusmengen? 

261. Wie wird die Einleitung 
der Ammoniakdämpfe in 
den Raum bewerkstelligt? 
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Antwort: 
abzulegen und sich Ge­
sicht, Bart und Hände 
gründlieh mitverdünntem 
Kresolwasser oder Subli­
matlösung zu reinigen. 

255. Sämtliche Gerätschaften 
sind im Raume bis zur Be­
endigung der Desinfektion 
zu belassen. 

256. DieTürist noch von außen 
mitfeuchten Wattestreifen 
abzudichten; der untere 
Türrand kann durch Vor­
legen einesfeuchtenHand­
tuehes geschlossen werden. 

257. Frühestens 4 Stun­
den nach dem Anzün­
den des Spiritus bzw. 
nach dem Einschüt­
ten des Kaliumper­
manganats in das For­
malin·Wassergemisch 
bezw. Paraform­
Wassergemisch. 

258. Wenn die Räume mit 
Gegenständen stark ange­
füllt bzw. überfüllt sind. 

259. Es wird Ammoniak ein­
geleitet. 

260. AusderdemApparate bei­
gegebenen (in denAnlagen 
Bund C dieses Leitfadens 
abgedruckten) Tabelle. 

261. Dervor derTüraufgestell­
te Ammoniakentwickler 
wird mit dem aus dem 
Schlüsselloch hervor­
ragenden Rohr durch 
Schlauch verbtmden. 
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Frage: 
262. Was hat der Desinfektor 

während der Ammoniak­
entwickelung zu tun? 

263. Wann kann der Raum ge­
öffnet werden? 

264. Welche Mengen von ge­
branntem Kalk, Sal­
miak und Wasser sind 
beiden beidenKaliumper­
manganatvexfahren zur 
Vertreibung des Farm­
aldehydgeruchs pro cbm 
Raum erforderlich ? 

265. Wie ist dabei im einzelnen 
vorzugehen ? 

266. Wann kann der Raum 
wieder geöffnet werden? 

267. Was hat der Desinfektor 
hierauf zu tun? 

Antwort: 
262. Er hat den Ammoniaken t­

wickler so lange zu über­
wachen, bis der Spiritus 
verbrannt ist. 

263. I Stunde nach Beendi­
gung der Ammoniakent­
wickelung. 

264. 25 g gebrannter Kalk, 
15 g Salmiak und 15 ecru 
\Vasser. 

265. Die erforderliche Menge 
gebrannten Kalks (in 
nicht zu großen Stücken) 
wird mit der nötigen 
Salmiakmenge in einem 
passenden Gefäß ver­
mischt und die :Mischung 
mit der abgemessenen 
Menge \Vasser (am besten 
heißem) übergossen. 

Nach dem Übergießen 
des Gemische!! mit \Vasser 
wird das Entwickelungs­
gefäß sclmell durch die 
geöffnete Tür in das des­
infizierte Zimmer ge­
schoben. 

266. l Stunde nach dem Ein­
schieben des Entwicke­
hmgsgefäßes in den Raum, 

267. Die in verdünntes Kresol­
wasser oder Sublimatlö­
sung eingelegte Wäsche ist 
in vV asser auszuwaschen. 
Die Gerätschaften, wie 
Bürste, Schrubber, 
Schwamm usw., sind in 
verdünntem Kresolwasser 
oder Sublimatlösung nnd 
darauf in "rasser zu rei­
nigen. 



Frage: 
268. Was hat der Desinfektor 

schließlich noch zu tun? 

260. Was hat mit den zur Rei­
nigung und Desinfektion 
VerwendetenFlüssigkeiten 
zu geschehen? 
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Antwort: 
268. Er hat eine gründliche 

Reinigung der Räum­
lichkeiten mit einer reich­
lichen Menge heißen Sei­
fenwassers und eine aus­
giebige Lüftung derselben 
vorzunehmen. 

Polierte Möbel und Me­
tallteile hat er mit trocke­
nen Tüchern abzureiben. 

Alsdann hat er die 
Gegenstände wieder ein­
zuordnen. 

260. Dieselben sind in den 
Abort zu schütten. 

b) Die Dampfdesinfektion. 

270. Wie ist eine Dampf­
desinfektionsanstal t 
eingerichtet? 

2'il. Wie ist der Dampfdes­
infektionsapparat in der 
.-\nstalt aufgestellt? 

272. \Yie ist das in die Dampf­
desinfektionsanstalt zu 
befördernde Gut zum 
Transport vorzubereiten? 

270. EineDampfdcsinfektions­
anstaltzerfälltin 2Haupt· 
teile: in die sogen. un­
reine Seite, in welcher die 
zu desinfizierenden Gegen­
stände angefahren werden 
(Beladeraum), und in die 
sogen. reine Seite, in wel­
cher die desinfizierten Ge­
gem:tände bis zur Abfahrt 
lagern {Entladeraum). 

271. Der Dampfdesinfektions­
apparat ist so zwischen 
den beiden Abteilungen 
der Anstalt aufgestellt, 
daß die eine Tür sich 
nach dem Beladeraum, 
eine zweite nach dem Ent­
laderaum hin öffnet. 

272. Sämtliche zur Dampfdes­
infektionsanstalt zu be­
fördernden Gegenstände 
müssen in besondere Um­
hiillungen eingeschlagen 
(verpackt) werden. 
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Frage: 
273. Wie geschieht das Ver­

packen der Gegenstände 
in den Umhüllungen? 

27 4. Wie werden kleinere 
Stücke, wie Wäsche, 
Kleider und dgl., ver­
packt? 

275. Wie ist mit Teppichen, 
Decken und Läufern zu 
verfahren? 

276. Was darf mit den zur 
Desinfektion in der 
Desinfektionsanstalt be­
stimmten Gegenständen 
vor dem Transport nicht 
geschehen? 

277. Was hat der Desinfektor 
im Verlaufe des Ein­
packens der Gegenstände 
zu tun? 

278. Auf welche Weise werden 
die verpackten Gegen-

Antwort: 
273. Die Gegenstände werden 

in mitgebrachte(trockene) 
Leintücher eingeschlagen 
und dann in mit verdünn­
tem Kresolwasser oder 
Sublimatlösung befeuph­
tete Umhüllungen ge­
steckt, welch letztere sorg­
fältig zuzusclmüren sind. 

274. Dieselben werden in der­
selben \Veise nach vor­
herigem Einschlagen in 
trockene Tücher in mit 
verdünntem Kresolwasser 
oder Sublimatlösung an­
gefeuchtete Beutel oder 
Säcke verpackt, undzwar 
ist reine Wäsche von be­
schmutzter, feuchte Wä­
sche von trockener ge­
trennt zu verpacken. 
Kleider sind besonders 
einzuschlagen. 

275. Dieselben sind zu rollen 
und dann in mit ver­
dünntem Kresolwasser 
oder Sublimatlösung an­
gefeuchtete Hüllen zu 
verpacken. 

276. Sie dürfen nicht ausge­
klopft werden. 

277. Erbatüberdie zurDampf­
desinfektionsanstalt zu 
befördernden Gegenstän­
de auf besonderen Formu­
laren 2 Verzeichnisse an­
zufertigen, von denen das 
eine für den Eigentümer, 
das andere für die Anstalt 
bestimmt ist. 

278. In einem gutschließenden, 
innen mit Blech ausgc-



Frage: 
stände zur Anstalt ge­
bracht? 

2i9. Was hat der mit der 
Bedienung des Dampfap­
parates beauftragte Des­
infektor nach-Ankunft des 
Transportwagens zu tun? 

280. Worauf ist beim Beladen 
des Apparates zu achten? 

281. Welche Gegenstände kön­
nen im Dampfapparate in 
ihren Hüllen verbleiben? 

282. Was hat mit Kleidungs­
stücken, Decken und dgl: 
zu geschehen ? 

283. Woraufhin sind die Klei­
dungsstücke vor dem Ein­
bringen in den Apparat 
noch zu untersuchen? 

284. Was geschieht nach der 
Unterbringung derGegen­
stä.nde in den Apparat? 

285. Auf welche Weise wird 
angezeigt, daß im Innern 
der Gegenstände die er­
forderliche Temperatur 
von wenigstens 100° C 
erreicht ist? 

286. Weiche elektrische Klin-
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Antwort: 
schlagenon besonderen 
Transportwagen. 

2i9. Er legt sich einen reinen 
Arbeitsanzug an und 
bringtdie zu desinfizieren­
den Gegenstände aus dem 
Transportwagen in den 
Desinfektionsapparat. 

280. Daß die Gegenstände so 
verteilt werden, daß der 
Dampf von allen Seiten 
leichten Zutritt hat. 

281. Matratzen, Betten und 
Kissen, Wäsche, gerollte 
Teppiche und dgl. 

282. Dieselben müssen aus den 
Hüllen herausgenommen 
und frei aufgehängt wer­
den, um die Bildung von 
Kniffen zu vermeiden. Die 
Kleidungsstückesind über 
Kleiderbügel aufzuhängen 
(wobei der oberste Knopf 
zu schließen ist) und zum 
Schutze gegenTropfwasser 
mit Tüchern zu umhüllen. 

283. Sie sind daraufhin zu un­
tersuchen, ob in den Ta­
schen nicht Gegenstände 
vorhanden sind , welche 
dem Dampf nicht aus­
gesetzt werden dürfen. 

284. Der Apparat wird sorg­
fältig geschlossen und da­
für Sorge getragen, daß 
er in der vorgeschriebenen 
Weise mit Dampf erfüllt 
wird. 

285. Durch ein elektrisches 
Klingelthermometer, wel­
ches an einer dem Dampf 
schwer zugänglichenStelle 
z. B. zwischen Betten und 
dgl., eingepackt wird. 

286. 1. Solche, bei denen eine 



42 

Frage: 
gclthcrmometer werden 
zweckmäßig benutzt? 

28';. Wie lange soll der Dampf 
im aUgemeinen einwir­
ken? 

:!88. Wovon hängt die Eindrin­
gtmgsdauer des Dampfes 
in die Objekte hauptsäch­
lich ab? 

28!). W 11s hat nach der ent­
sprechend langen Ein­
wirkung des Dampfes 
noch zu geschehen ? 

:!!)0. Auf welche Weise werden 
die in der Desinfektions­
anstalt desinfizierten Ge­
genstände in dieWohn ung 
zurückbefördert? 

::?!H. Wie wird der zur Ab­
holung unreiner Gegen­
stände dienende Traus­
portwagen desinfiziert? 

292. Auf welche Weise kann 
sich der Desinfektor einen 
Dampfapparat imNotfalle 
selbst herstellen? 

Antwort: 
bei 100° C schmelzende 
l\letallegierung einen 
elektrischen Strom 

·schließt; 
2. das Stuhl-Lautenschlä­

gersche Quecksilber­
thermometer, durch 
welches bei 100° C 
und darüber ein elek­
trischer Strom geschlos­
sen wird. 

' 28i. Er soll, nachdem er eine 
Temperatur von 100° C 
an dem Thermometer des 
Apparates angezeigt hat, 
noch %-1 Stunde ein­
wirken bzw. eindringen. 

288. Von der Konstruktion des 
Apparates, der Dicke der 
Objekte und der Dichte 
der Packung. 

289. Der Apparat wird geöff­
net, die desinfizierten Ge­
gcnst.'inde werden heraus­
genommen und ausge­
breitet. 

290. In einem besonderen, nur 
für desinfizierte Gegen­
stände bestimmten Trans­
portwagen. 

291. Dmch Scheuern mit ver-
dünntem Kresolwasser 
oder Sublimatlösung. 

292. Indem er eine saubere 
Tonne über einen \V asch­
kesse! stülpt. Der Boden 
der Tonne muß entfernt 
und an Stelle desselben 
ein Lattenrost vorhanden 
sein. Im Deckel derselben 
befindet sich zwcclunäßig 
ein Loch, durch welches 
ein Thermometer gesteckt 
wird. J n der Tonne sind 



Frage: 

293. Wonach hat sich der Des­
infektor zu erkundigen, 
wenn er die Schlußdes­
infektion einer Wohnung 
vornehmen soll? 

294. Warum muß der Desin- ' 
fektor von der .1\rt der 
Erkrankung unterrichtet 
sein? 

295. In wieviel Gruppen 
teilt der Desinfektor 
die ansteckenden 
Krankheiten ein? 

296. Weiche Krankheiten bil­
den die 1. Gruppe? 

297. Welche Krankheiten bil­
den die 2. Gruppe? 

298. Welche Krankheiten bil­
den die 3. Gruppe? 

299. Wie wird bei den Krank­
heiten der l. Gruppe des­
infiziert? 

300. Wie wird bei den Krank- , 
heiten der 2. Gruppe des- · 
infiziert? 

301. Wie wird bei den Krank- ! 
heiten der 3. Gruppe des- 1 

infiziert? 
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Antwort: 
geeignete Von-ichtungen 
zum Befestigen der zu 
desinfizierenden Gegen­
stände anzubringen. 

293. Nach der Art der an­
steckenden Erkrankung. 

294. Weil nicht bei allen Er­
krankungen in der glei­
chen Weise desinfiziert 
wird. 

295. In 3 Gruppen. 

296. Diphtherie, Scharlach und 
Masern, Influenza und 
Keuchhusten, Genick­
starre. 

297. Lungenschwindsucht, 
Pocken, Flecktyphus, 
Pest und Aussatz. 

298. Kindbettfieberund Wund­
rose, Unterleibstyphus, 
Ruhr und Cholera. 

299. Es ist. eine Wohnungsdes­
infektion mit Formalin 
neben einer Desinfektion 
mit verdünntem Kresol­
wasser oder Sublimatlö­
sung vorzunehmen. 

300. Ebenso wie bei der ersten 
Gruppe, nur kommt noch 
die Desinfektion mittels 
Dampf hinzu. 

301. Bei Kindbettfieber und 
Wundrose wird mitDampf 
und verdünntem Kresol­
wasser, bei Unterleibs­
typhus, Ruhr und Cholera 
außerdem noch mit Kalk­
milch oder Chlmkalk des-
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:Frage: 

302. Welche Gegenstände ' 
hat der Desinfektor mit­
zuführen, wenn er die 
Schlußdesinfektion 
einer \Yohnung vorneh­
men soll? 

303. In welcher Reihenfolge 
und in welcher Art hat 
der Desinfektor die 
Schlußdesinfektion 
einer \Vohnung vorzuneh­
men? 

Antwort: 
infiziert, dagegen unter­
bleibt in der Regel die 
Wohnungsdesinfektion 
mit Formaldehyd. 

:302. Je nach der Art der vor­
liegenden Krankheit die 
in der Anlage B, C oder 
D verzeichneten Gegen­
stände. 

303. Je nach der Art der vor­
liegendenKrankheit in der 
in der Anlage B, C oder 
D bezeichneten Weise. 

111. Besonders zu heachtemle Regeln. 

1. Der Desinfektor hat in allen Fällen, wo ihm bei der Aus­
führung der Desinfektion Schwierigkeiten bereitet 
werden. sofort seinem Vorgesetzten, gegebenenfalls der 
Ortspolizeibehörde hiervon Mitteilnng zu machen. 

2. Der Desinfektor darf einerseits die Anwesenheit fremder 
Personen bei der Ausführung der Desinfektion nicht 
dulden, andererseits auch ihre Hilfe nicht in Anspruch 
nehmen. 

3. Die Ausführung der Desinfektion ist nur in dem vorge­
schriebenen Arbeitsanzug gestattet, 'velcher nach Beendi-
gung der Desinfektion zu desinfizieren ist. · 

4. Jede Staubentwickelung bei der Arbeit ist möglichst 
zu vermeiden. 

5. Der Breslauer Apparat bezw. das Gefäß für das Kalium­
permanganatverfallren ist feuersicher aufzustellen. 

6. Gegenstände von Leder, Gummi, Pelz dürfen niemals 
im Dampf desinfiziert werden. Metallteile dürfen nicht 
mit Sublimatlösnng desinfiziert werden. 

7. Die Verpackung nnd der Transport der zu desinfi­
zierenden Sachen hat wie die Desinfektion einzelner 
Gegenstiinde stets mit größter Sorgfalt zu geschehen, 
da die Desinfektoren für etwaige Beschädignngen der ihnen 
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anvertrauten Sachen verantwortlich sind und zum 
Ersatz des verursachten Schadens herangezogen werden 
können. 

8. Weder auf dem Hin- noch auf dem Rückwege dürfen die 
Desinfektoren andere Häuser als diejenigen, aus denen 
sie die Gegenstände holen oder zurückschaffen, betreten. 

9. Es darf weder während der Desinfektion in den Wohnungen 
noch in den Räumen der Anstalt gegessen, getrunken oder 
geraucht werden. Ebensowenig dürfen Speisen und Ge­
tränke in· den Desinfektions- und Lagenäumen der An­
stalt aufbewahrt werden. 

10. Nach beendigtem Dienst hat der Desinfektor unverzüglich 
und ehe er mit anderen Personen in Berührung kommt 
in der Anstalt ein Bad zu nehmen. 



C. Anhang. 

I. Anleitung 

zur Entnahme und Einsendung von typhus- und 
ruhrverdächtigem Material an die bakteriologischen 

Untersuchungsanstal ten. 

Der Desinfektor hat im Auftrage des beamteten Arztes 
oder der Ortspolizeibehörde typhus- lllld ruhrverdächtiges Ma­
terial von Kranken, krankheitsverdä.chtigen, ansteckllllgsver­
dächtigen *) Personen oder Personen, die Unterleibstyphus 
oder Ruhr überstanden haben, in den ihm näher angegebenen 
Zwischenräumen zu entnehmen lllld an die ihm bezeichnete 
bakteriologische Untersuchllllgsanstalt einzusenden. 

Bei Unterleibstyphus kommt für den Desinfektor die 
Entnahme von Stuhl und Urin, bei Ruhr nur die des Stuhls 
in Betracht. 

Hierbei hat der Desinfektor die folgenden Punkte zu be­
achten: 

•) ,.Krank" im Sinne des Reichsgesetzes betr. die Bekämpfung ge­
meingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900 und des preußischen 
Gesetzes betr. die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 
28. August 1905 sind solche Personen, bei welchen eine der in den 
beiden Gesetzen aufgeführten Krankheiten (darunter auch Unter­
leibstyphUB und Ruhr) festgestellt ist. 

"Krankhei tsver däch tig" sind solche Personen, welche unter 
Erscheinungen erkrankt sind, die den Ausbruch einer der dort auf­
geführten Krankheiten rechtfertigen. 

,.Ansteckungsverdäohtig" sind solche Personen, bei welchen 
zwar Krankheitserscheinungen noch nicht vorliegen, bei denen aber 
infolge ihrer nahen Berührung mit Kranken die Besorgnis gerecht­
fertigt ist, daß sie den AnsteckungsstQff einer dort aufgeführten 
Krankheit in sich aufgenommen haben. 
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l. Die zu benutzenden Gläser*) dürfen nicht zu dünn­
wandig sein und müssen mit einem Korke oder Gummi­
stopfen fest verschlossen werden können. An den für 
die Aufnahme von Stuhl bestimmten Gläsern befindet 
sich gewöhnlich ein kleiner Entnahmelöffel in dem Kork­
stopfen. 

2. Es sind etwa 10-20 ccm Stuhl oder Urin in die Gläser 
einzufüllen (d. i. Anfüllen der aus der Apotheke bezogenen 
Gläser bis etwa zur Hälfte). 

3. Es ist strenge darauf zu achten, daß das zur Untersuchung 
bestimmte Material vorher nicht mit einem Desinfektions­
mittel in Berührung gekommen ist. 

4. Ist beim Einfüllen das Glas oder der Stopfen an seiner 
Außenseite mit dem Untersuchungsmaterial in Berührung 
gekommen, so ist das erst fest verschlossene Glas 
äußerlich mit verdünntem Kresolwasser abzuwaschen. 

5. Nach jeder Entnahme hat der Desinfektor die Abgänge 
und darauf seine Hände in der vorgeschriebenen Weise 
zu desinfizieren. 

6. Jeder Sendung ist ein Begleitschein beizugeben, auf dem 
zu verzeichnen ist: 

l. Name l 
2· Geschlecht J des Erkrankten· 
3. Alter ' 
4. Wohnort 
5. die mutmaßliche Krankheit; 
6. Tag der Erkrankung; 
7. Tag des Todes; 
8. Tag und Stunde der Entnahme des Materials; 
9. Name und Wolmortdcs behandelnden Arztes -Kreis­

arztes - oder die Ortspolizeibebörde, in deren Auf­
trag die Entnahme erfolgt ist; 

10. Name und Wohnort des absendenden Desinfektors. 
7. Das mi.t Kork bzw. Gummistopfen fest verschlossene 

Glas wird in der vorgeschriebenen Weise in einer Blech­
hülse und diese in einer Holzhülse eingeschlossen und 
das Ganze samt Begleitschein in einem starken Brief­
beutel zuverlässig verpackt. Letzterer muß mit deut­
licher Adresse sowie mit dem Vermerke "Vorsicht" ver­
sehen werden. 

8. Sowohl bei der Entnahme als auch bei der Verpackung 
und Versendung des Untersuchungsmaterials ist jeder 
Zeitverlust zu vermeiden. 

• In den .Apotheken der meisten deutseben Bundesstaaten werden 
jetzt geeignete Gläser in der vorgeschriebenen Verpackung vorrittig 
gehalten ~nd können >on dort kostenlos bezogen werden. 
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II. Anleitung 
zur Entnahme und Einsendung von tuberkulose­
verdächtigem :Materiale an die bakteriologischen 

Untersuchungsanstal ten. 

Als tuberkuloseverdächtiges Material kommt in erster 
Linie Lüngen- und Kehlkopfauswurf, dann auch Urin, 
Eiter, Wirbelkanalflüssigkeit usw. in Betracht. 

Bei der Entnahme und Einsendung des Lungen- und 
Kehlkopfauswurfs hat der Desinfektor folgende Punkte 
zu bachtcn: 
1. Zur Untersuchung eignet sich am besten der morgens 

durch Husten entleerte Lungen- bzw. Kehlkopfauswurf. 
2. Zur Aufnahme des Materials dienen nicht zu dünnwandige 

Gläser*), welche mit einem Korke oder besser mit einem 
Gummistopfen fest verschlossen werden können. 

3. Der zur Untersuchung bestimmte Auswurf wird entweder 
womöglich unmittelbar in das Versandgefäß vom Kranken 
entleert oder in dasselbe aus dem vorher benutzten Spei­
gefäß übergefüllt. 

4. Beim Einfüllen sind besonders die eitrigen Auswurfteile 
zu berücksichtigen. Das Versandgefäß wird womöglich bis 
zur Hälfte mit dem Auswurfe oder dem sonst in Betracht 
kommenden tuberkuloseverdächtigen Materiale angefüllt. 

Im übrigen ist naQh den auf S. 47 unter Ziffer 3-8 
angegebenen Punkten zu verfahren. Nur ist statt des ver­
dünnten Kresolwassers eine Sublimatlösung 5 auf 1000 zu 
verwenden. 

Ill. Anleitung 
zur Entnahme und Versendung von Wasserproben 

zur chemischen Untersuchung. 
1. Jede Verunreinigung des Wassers durch die Probeent­

nahme ist sorgfältig zu vermeiden. 
2. Als Entnahmegefäße sollen nur Glasflaschen aus farb­

losem Glase (womöglich neue) verwendet werden, da man 
sich bei diesen am besten von der Reinheit der Flaschen 
überzeugen kann. 

3. Die Flaschen werden zuerst mit heißem und darauf mit 
kaltem Wasser gründlich gereinigt. An Ort und 
Stelle werden die Flaschen nochmals dreimal mit dem zu 

*) Gläser für tuberkuloseverdächtiges :Material werden in der vor­
geschriebenen Verpackung ebenfalls in den Apotheken der meisten 
deutschen Bundesstaaten vorrätig gehalten und können von dort 
kostenlos bezogen werden. 
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untersuchenden \Vasser ausgespült und alsdann nahezu 
voll gefüllt. 

4. Hinsichtlich der Einfüllung bzw. Entnahme des Wassers 
ist nachfolgendes zu beachten: 
a) Quellwasser läßt man direkt oder mittels eines vor­

her gut gereinigten Trichters in die Flaschen einlaufen; 
b) bei Pumpbrunnen muß erst 10 Minuten lang lang­

sam und gleichmäßig abgepumpt werden, ehe man 
die Entnahme vornimmt; 

c) bei Kessel- oder Schöpfbrunnen wird ein vorher 
sorgfältig außen und innen gereinigter Eimer dreimal 
mit dem zu un\.ersuchenden Wasser gefüllt und ausge­
spült, ehe man aus dem vierten Eimer die \Vasserprobe 
entnimmt; 

d) bei zentralen Wasserleitungen läßt man das Wasser 
erst eine halbe Stunde lang aus dem Zapfhahne ablaufen, 
bevor man die Flaschen füllt; 

e) bei Fluß- und Teichwasser werden die Flaschen 
nach vorausgegangener gründlicher Spülung durch Ein­
tauchen derselben unter den Wasserspiegel gefüllt. 

5. Nach der Füllung der Flaschen werden dieselben wo­
möglich mit einem Glasstopfen, sonst mit einem neuen, 
vorher ausgekochten und mit dem zu untersuchenden 
Wasser abgespülten Korke fest verschlossen, mit 
Pergamentpapier Überbunden und etikettiert. 

6. Auf der Etikette ist die Wasserentnahmestelle und das 
Datum der Entnahme näher zu bezeichnen. Außerdem 
ist auf einem besonderen Begleitscheine noch anzu­
geben der Name und Wolmort des Arzte~- Kreisarztes­
oder die Ortspolizeibehörde, in deren Auftrag die Entnahme 
erfolgt ist. Name und Wohnort des einsendenden Des­
infektors, ferner, wenn möglich, noch sonstige nähere An­
gaben bezüglich des Wassers bzw. seines Ursprungs. 

7. Die zur chemischen Untersuchung erforderliche Wasser­
menge muß wenigstens 2 1 betragen. 

8. Die gefüllten und bezeichneten Flaschen sind in einer 
festen Kiste (keine Pappschachteln!) mit Holzwolle, 
Sägemehl oder dgl. vor Bruch gesichert zu verpacken und 
dann durch die Post als gewöhnliches Paket zu versenden. 

IV. Anleitung 
zur Entnahme und Versendung von Wasserproben 
zur Untersuchung auf Bacterium coli, Typhus- und 

Ruhrbazillen. 

Die Entnahme von Wasserproben für bakteriologische 
Zwecke hat unter noch größeren Vorsichtsmaßregeln zu ge-

Kirstein, Leitfaden. 6. Auf!. 4 
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schehen als die für die chemische Untersuchung. So sind zu­
nächst nur Gefäße zu verwenden, welche vorher durch Hitze­
wirkung keimfrei (steril) gemacht sind. Dann ist bei der 
Probeentnahme selbst Bedacht zu nehmen, daß das zu unter­
suchende Wasser ohne irgendwelche fremde Rei­
mengungen gewonnen wird, insbesondere, daß jede 
fremde bakterielle Verunreinigung ausgeschlossen 
bleibt. Der Transport der Wasserproben hat auf dem 
raschesten Wege zu erfolgen. 

Des Näheren ist auf folgende Punkte besonders zu achten: 

l. Zur Aufnahme des Wassers zur Udtersuchung auf Bac­
terium coli dienen ca. 500 ccm fassende Glasflaschen mit 
Glasstopfen oder Flaschen mit Patent-Gummiverschluß. 
Sie werden bei geöffnetem Verschluß samt dem Stopfen 
eine Viertelstunde lang, von \V asser ganz bedeckt, ausge­
kocht, sodann geleert, abgekühlt und sobald als möglich 
mit dem zu untersuchenden Wasser gefüllt. Es können 
derartige schon keimfrei gemachte Gefäße auch von den 
Untersuchungsanstalten bezogen werden und sind dann 
so bald als möglich zu verwenden. 

2. Der Verschluß der keimfrei gemachten Entnahmegefäße 
darf erst unmittelbar vor deren Benutzung geöffnet 
werden. 

:3. Bei der Entnahme von Quellwasser ist ein Aufstellen 
der Entnahmegefäße auf den Boden, das Hineinfallen von 
Erde, Staub und sonstigen Verunreinigungen in das Quell­
wasser durchaus zu vermeiden. 

4. Handelt es sich um die Wasserentnahme bei Pump­
brunnen oder zentralen Wasserleitungen an der 
Zapfstelle, so wird bei ersteren zuvor 10 Minuten lang 
abgepumpt, bei letzteren läßt man das Wasser erst eine 
halbe Stunde lang aus dem Zapfhahne ausfließen. 

5. Zur Entnahme von Wasserproben aus einem Kessel­
oder Schöpfbrunnen, aus einem Flusse, Teiche 
oder dgl. aus einer bestimmten Tiefe sind besondere 
Entnahmeapparate erforderlich, zu deren Handhabung 
der Desinfektor einer speziellen Anweisung seitens des 
beamteten Arztes bedarf. 

6. Unmittelbar vor dem Auffangen der Wasserproben muß 
der Desinfektor seine Hände gründlich reinigen. Beim 
Auffangen des Wassers hat der Desinfektor strenge darauf 
zu achten, daß seine Finger von der Flaschenöffnung 
möglichst entfernt bleiben, und daß er den Glasstopfen 
oder sonstigen Verschluß nur an dem oberen Ende an­
faßt. Ist aus Unvorsichtigkeit eine Berührung des oberen 



51 

Flaschenrandes oder des unteren Endes des Verschlusses 
erfolgt, so ist die betreffende Flasche von der Verw·endung 
auszuschließen. 

7. Nach der Füllung werden die Gefäße sorgfältig verschlossen 
und etikettiert. Auf der Etikette ist die Wasseient­
nahmestelle und die Zeit (Tag und Stunde) der Entnahme 
zu verzeichnen. Außerdem ist auf einem besonderen 
Begleitscheine noch anzugeben der Name und Wohn­
ort des Arztes - Kreiearztes -oder die Ortspolizeibehörde, 
in deren Auftrag die Entnahme erfolgt ist, Name und 
\Vohnort des einsendenden Desinfektors, ferner, wenn 
möglich, noch sonstige nähere Angaben bezüglich des 
Wassers bzw. seines Ursprungs. 

8. Soll ein Wasser nur auf Bacterium coli untersucht werden, 
so genügt im allgemeinen die Einsendung von 300 ccm 
WasFer. 

Soll dagegen ein Wasser auf Typhus- oder Ruhr­
bazillen geprüft werden, so sind wenigetens 2 I des be­
treffenden Wassers, vorschrütsmäßig entnommen, einzu­
senden. 

9. Die gefüllten und bezeichneten Gefäße sind sofort mit 
Holzwolle, Sägemehl oder dgl., und zwar mit kleinen Eis­
stückehen vermischt, in einer festen Holz- oder Blech­
kiste (keine Pappschachtel!) gut zu verpacken. Die Ver­
wendung von Eisstückchen, namentlich in der wärmeren 
Jahreszeit, hat deshalb zu erfolgen, um eine Vermehrung 
der Keime der Wasserproben möglichst hintanzuhalten. 

10. Die entnommenen Wasserproben müssen sofort nach 
ihrer Verpackung auf der Post als Eilpaket aufgegeben 
werden, damit die Proben spätestens 24 Stunden 
nach der Entnahme in der Untersuchungsauetalt ein­
treffen. Die Entnahme und Versendung von Wasser­
proben zur bakteriologischen Untersuchung hat daher an 
einem Tage vor einem Sonn- oder Feiertage zu unter­
bleiben. 



1). ( i an g d c r D P s in f e li t i o n. 
I. Die fortlaufende Desinfektion (Anlage A)_. 

II. Die Schlußdcsinfekt.ion (Anlnge B, C und D). 
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Anlage A. 

Gang bei der Überwachung der forthmfenden 
Desinfektion seitens des Desinfektors:*) 

I. Jedesmal mitzuführende Gegenstände: 

1. 1 Tasche aus Segeltuch zur 
Aufnahme der folgenden 
Utensilien, 

2. 2 waschbare Überkleider, 
jedes in einem besonderen 
Leinwandbeutel (wennmeh­
rere Desinfektionen bei ver­
schiedenen Krankheiten 
auf demselben Rundgange 
zu überwachen sind, entspre­
chend mehr Überkleider), 

3. 4 Handtücher, 
4. einige weiche Wischtücher, ' 
5. 1 Scheuerbürste, 

6. 1 emailliertesWaschbecken, 
1 Handbürste, 1 Nagelrei­
niger, 

7. 1 I Kresoleeifenlösung, 
8. 50 Sublimatpastillen a 1 g, 
9. Y4 kg Soda (in Blechdose), 

10. Y4 I flüssiges Formalin, 
11. 2 kg frischen Chlorkalk in 

Blechgefäß (in ländlichen 
Verhältnissen meist ent­
behrlich), 

12. 2 Meßgefäße (zu 1 I und 
% 1, letzteres mit Teil­
strichen). 

Anmerkung: Bei der fortlaufenden Desinfektion wegen 
Unterleibstyphus, .. Ruhr und Cholera ist noch eine 
ausreichende Menge Atzkalk und etwas Lackmuspapier mit­
zuführen bzw. zu beschaffen. 

II. Ausfiihrung der fortlaufenden Desinfektion: 

(Die nachstehende Reihenfolge kann naturgemäß nicht immer 
innegehalten werden.) 

1. Anlegen des Überkleides vor dem Betreten des Kranken­
zimmers, 

2. Kontrolle der Absonderung des Kranken, 
3. Erkundigung nach dem Verbleib der Ausscheidungen des 

Kranken, der benutzten Leib- und Bettwäsche usf. zur 
alsbaldigen Desinfektion, 

•] ll'tir die Beschaffung der zur fortlaufenden Dosinfektion not­
wendigen Gerätschaften und Desinfektionsmittel hat der Haushal­
tungsvorstand oder im Falle des Unvermögens der jeweils hierzu ver­
pflichtete Verband zu sorgen. Insoweit die zur Desinfektion not­
wendigen Gerätschaften und Desinfektionsmittel nicht zur Stelle sind, 
hat der Desinfektor den Haushaltungsvorstand um deren Beschaffung 
höflichst zu ersuchen, im Weigerungsfalle hat er hiervon seinem Vor­
gesetzten bezw. der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten. 



56 Anlage A. 

4. Kontrolle der Ausstattnng des Krankenzimmers mit den 
nötigen Utensilien, gegebenenfalls Veranlassung der Er­
gänznng derselben, 
Es muß im Ktankenzimmer vorhanden sein: 
a) ein geräumiges Gefäß zum Einlegen beschmutzter Bett. 

und Leibwäsche nnd dgl. mehr, 
b) ein Gas-, Petroleum- oder Spirituskocher zum Aus­

kochen von Eß- nnd Trinkgeschirr nnd die dazu nötigen 
Töpfe nnd Tücher, 

c) ein Schrubber mit Scheuertuch nnd ein Eimer zur 
Reinigung des Krankenzimmere, 

d) eine Waschvorrichtnng (2 Waschschüsseln, eine Hand­
bürste, Seife nnd Handtücher) zur Händedesinfektion, 

e) die zur eigentlichen Krankenpflege notwendigen Uten­
silien, wie Stechbecken, Speigläeer, Wattebäusche oder 
Mulläppchen zur Aufnahme von Ausscheidnngen des 
Kranken, 

f) die erforderlichen Desinfektionsmittel in ausreichender 
Menge, Meßgefäße zum Abmeesen derselben nnd wenig­
stens 2 wasch hare Überkleider, 

5. Bereitnng der Desinfektionsflüssigkeiten, gegebenenfalls 
Unterweisnng der Pflegeperson in der Herstellnng nnd 
Anwendnng der Desinfektionsmittel, 

6. Desinfektion der Absondernngen des Kranken, der be­
schmutzten Leib- nnd Bettwäsche, nnd zwar möglichst 
sofort, 

7. Desinfektion von Wasch- nnd Badewässern sofort nach 
Benutzung, 

8. Desinfektion von Eß. und Trinkgesch;rr, Messer und 
Gabeln und dgl. sofort nach Benutzung, 

9. Desinfektion des benutzten Aborts, etwa beschmutzter 
Holz- und Metallteile (des Fußbodens, der Wände, Türen, 
Fenster usw.) des Krankenzimmers, 

10. Sofortige Desinfektion beschmutzter Körperteile des 
Kranken, 

11. Sofortige Desinfektion der Hände des Pflegers oder Des­
infektors nach Berührung des Kranken oder seiner Aus­
scheidtmgen, 

12. Tägliche feuchte Reinigung des Krankenzimmers, 
13. Desinfektion der Hände nnd Unterarme eventuell auch 

des Gesichts des Pflegers oder Desinfektors vor dem Ver­
lassen der Krankenzimmers, 

14. Aufhängen des Überkleides in der Nähe der Tür bzw. 
Verpacken desselben in einem mit verdünntem Kresol­
wasser getränktem Beutel zwecks Mitnahme desselben. 
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Anlage B. 

Gang der Desinfektion bei: 

Diphtherie, 
Scharlach und lUasern, 
Influenza und Keuchhusten, 
Genickstarre. 

I. lUitzuführendc Gegenstände (für 150 cbm Raumin]Jalt aus­
reichend): 

1. ~ Tasche aus Leinen zum 
TransportierendesArbeits­
anzuges, 

2. 1 Mundschwamm mit Gum-
miband, 

3. 1 Paket Watte, 
4. % kg W attestreifen, 
5. Yz kg Fensterkitt (in Blech­

döse), 
6. 1 Glaserkittmesser, 
7. Packpapier, Stärkekleister 

(in Blechdose), 
8. 1 IGeisterpinsel, Schere 

und Stecknadeln, 
9. 1 Maßstab, 1 Bleistift, 

10. 1 eisernes, zusammenklapp-
bares Gestell, 

11. ein Paket Schnur, 
12.4 Handtücher, 
13. 1 spitze Möbelbürste für 

Polstermöbel, 
14. 1 starke Handbürste, 
15. 2 Scheuertücher, einige 

weiche Wischtücher, 
16. Wäscheleinen, 
17. Einige Holzklöt.ze, 
18. Einige Kleiderbügel, 
19. 3 große Blecheimer,inwen­

dig lackiert (dienen zu­
gleich zum Verpacken der 
Gerii tschaften ), 

20. 2 I Kresolseifenlösung bzw. 
50 Sublimatpastillen a I g, 

21. 1 kgKaliseife(Schmierseife, 
grüne Seife oder schwarze 
Seife), 

22. % kg Soda in Blechdose, 
23. 2 kg frischer Chlorkalk (in 

Blechgefiiß), 
24. 2Y2 Liter Formaldehyd­

lösung (35 proz.), 
25. 2Y2 Liter Brennspiritm:, 
26. 1 Ammoniakentwickler 

nebst Schlauch, 
27. 2 Lit.Ammoniak(25proz.). 
28. Meßgefäße zu 1 Liter und 

Y2 Liter, letzteres mit Teil­
strichen, 

29. eine Blechrinne zum Auf­
fangen verspritzter Ammo­

niaktropfen, 
30. 1 Formalinverdampfungs­

appa.rat (hat der zu des­
infizierende Raum über 
100 cbm Inhalt, so sind 
2 Apparate zu verwenden), 

31. 2Tabellen zurBerechnung: 
a) der Formalin-, Wasser­

und Spiritusmenge, 
b) der Ammoniak- und 

Spiri tusmenge, 
bzw. diese Anlage. 
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Anlage B. 

II. Ausliihrung der Desinfektion: 
I. Anlegen des Anzuges, 
2. Bereitung des verdünnten Kresolwassers (oder Sublimat­

lösung) *), 
3. Vorbinden des Schwammes, 
4. Entfernung wertvoller Pflanzen und lebender Tiere aus 

dem Zimmer, 
5. Einlegen von Bettbezügen und beschmutzter Wäsche in 

das verdünnte Kresolwasser, 
6. Abwaschen beschmutzter Holzteile mit verdünntem Kresol­

wasser und Nachreiben mit trockenen Wischtüchern, 
7. Befeuchtung der mit dem Kranken in Berührung ge­

kommcnen Plüsch- und ähnlichen Möbelüberziige, Gummi-, 
Leder- und Pelzsachen mit verdünntem Kresolwasser, 

8. Befeuchtung von Spalten, Riesen und Fugen des Fuß­
bodens und der Wände mit verdünntem Kresolwasser, 

9. Abwaschen der Lagerstellen und der in der Umgebung 
auf wenigstens 2m Entfernung befindlichen Gerätschaften, 
Wand- und Fußbodenflächen mit verdünntem Kresol­
wasser, 

10. Abreiben warmer Öfen und warme1· Wandteile mit in ver­
dünntem Kresolwasser befeuchteter Bürste. 

11. Abrücken der Möbel von den Wänden, Öffnen der Schrank­
türen, Herausziehen der Schübe usw., 

12. Aufhängen von Betten, Decken, kleineren Teppichen, 
Kleidem und dgl., 

13. Desinfektion etwaiger Ausscheidungen des Kranken und 
des Waschwassers, 

14. Auskochen von vorgefundenem Eß- und Trinkgeschirr, 
Niessem und Gabeln in 2 proz. Sodalösung bzw. Einlegen 
in l proz. Formaldehydlösung, 

15. Abwaschen von vorgefundenen Spielsachen mit l proz. 
Formaldehydlösung oder Verbrennen derselben, 

16. Abilichtung des Rau.mes, 
17. Durchstecken des Rohres der Blechrinne durch das Schlüssel­

loch der Außentür, 
18. Berechnung des Kubikinhaltes des Raumes, 
19. Einfüllen der erforderlichen Formalin· und Spiritusmengen 

in den Apparat, 

•) Es ist im folgenden der Kürze l.Jalber nur noch das verdünnte 
Kresolwasser aufgeführt. 
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20. Zweckmäßige und feuersichere Aufstellung des Apparates 
(allenfalls außerhalb des Raumes), 

21. Anzünden des Spiritus, 
22. Aufhängen des Al. beitsanzuges und des Schwammes im 

Raume, 
23. Reinigung des Gesichtes, Bartes und der Hände mit ver-

dünntem Kresolwasser, 
24. Abdichten der Tür von außen, 
25. Einleiten des .Al.nmoniaks, 
26. Öffnen des Zimmers und der Fenster, 
27. Auswaschen der in verdünntes Kresolwasser eingelegten 

Wäsche, 
28. Reinigung der benutzten Gerätschaften in verdünntem 

Kresolwasser, darauf in Wasser, 
29. Gründliche Reinigung des Raumes mit heißer Seifen­

lösung und einer reichlichen Menge Wasser, 
30. Ausgießen dergebrauchten Flüssigkeiten und vorgefundenen 

Arzneien in den Abort, 
31. Abreiben polierter Möbel und Metallteile mit trockenen 

Wischtüchern, 
32. Einordnen der Sachen. 
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TabeBen zni' Jformalinclesinfektion nach <ler 
Breslauer lUetho<le. 

Um 5 g Formaldehyd auf 1 cbm Raum zu entwickeln, ist 
der Bres)auer Apparat zu beschicken mit: 

Raumgrößc\i Formalde-I WaBBer I Spiritus ~Ammoniak: Spiritus 
in cbm hyrl. 35" o , 90 Ofo 25 ''/o i 90 "/• 

I I i 

10 
20 
30 
40 
50 
60 
70 
80 
90 

100 
HO 
120 
130 
140 
150 

400 
550 
650 
800 
900 

1000 
ll50 
1250 
1400 
1500 
1650 
1750 
1900 
2000 
2100 

600 
850 

1000 
1200 
1350 
1500 
1750 
1850 
.2100 
2250 
2500 
2650 
2850 
3000 
3150 

200 
300 
400 
500 
550 
600 
750 
800 
900 

1000 
1050 
ll50 
1250 
1300 
1350 

150 
300 
400 
550 
600 
750 
900 

1000 
ll50 
1200 
1350 
1500 
1600 
1750 
1800 

15 
30 
40 
50 
60 
75 
90 

100 
120 
130 
140 
150 
160 
170 
180 

Anmerkung: Bei überfüllten Räumen ist die Einwirkungsdauer 
dt>S Formaldehydgases von 4 Stunden auf i Stunden zu vorlü.ngern. 
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Anlage C. 

Gang der Desinfektion bei: 

Lungenschwindsucht*), 
Pocken, Flecktyphus, Pest und Aussatz. 

I. Mitzuführende Gegenstände (liir loO cbm Rauminhalt aus­
reiciJend): 

1. 1 besond. Transportwagen 
zur Aufnahme der zu des­
infizierenden Gegenstände, 

2. 1 Tasche aus Leinen zum 
Transportieren desArbeits­
anzuges, 

3. 1 Mundschwamm mit Gum-
miband, 

4. 1 Paket Watte, 
5. Y.t kg W attestreifen, 
6. Yz kg Fensterkitt (in Blech­

dose), 
7. 1 Glaserkittmesser, 
8. Packpapier, Stärkekleister 

(in Blechdose), 
9. 1 Kleisterpinsel, Schere und 

Stecknadeln, 
10. 1 Maßstab, 1 Bleistift, 
11. 1 eisernes, zusammenklapp­

bares Gestell, 
12. 1 Paket Sclmur, 
13 3 große Blecheimer, inwen­

dig lackiert, 
14.4 Handtücher, 
15. 1 spitze Möbelbürste für 

PolAtermöbel, 

16. 1 Handbürste, 1 Schrubber, 
17. 2 Scheuertücher, einige 

weiche Wischtücher, 
18. Wäscheleinen, 
19. Einige Holzklötze, 
20. Einige Kleiderbügel, 
21. 4 Überzüge für Matratzen, 

10 größere Umhüllungenfür 
Betten, Teppiche, Decken 
u. dgl. 

10 Beutel für Wäsche, 
Kleider u. dgl. 

22. 2 I Kresolseifenlösung bzw. 
50 Sublimatpastillen a 1 g, 

23. 1 kg Kaliseife (Schmier­
seife, grüne Seife oder 
schwarze Seife}, 

24. Y.t kg Soda in Blechdose, 
25. 2 kg frischer Chlorkalk in 

Blechgefäß, 
26. 2Yz Liter Formaldehyd­

lösung (35 proz.}, 
27. 2Yz Liter Brennspiritus, 
28. 1 Ammoniak- Entwickler 

nebst Schlauch, 

*) Bei Lungenschwindsucht ist von der Desinfektion mit 
verdünntem Kresolwasser abzusehen und statt dessen mit 
5: 1000 Sublimatlösung zu desinfizieren. 

Bei Lungenschwindsucht kann nach dem Gutachten des 
beamteten Arztes die Desinfektion mittels Formaldehyds 
unterbleiben, jedoch ist auf alle Fälle die Dampfdesinfektion 
neben der chemisch-mechanischen Desinfektion auszuführen. 
Demzufolge sind die !?J. der Anlage D aufgeführten Gegenstände 
mit Ausnahme des Atzkalks mitzuführen und der in der vor­
liegenden Anlage C geschilderte Gang der Desinfektion ist unter 
Wegfall der sich auf die Formalindesinfektion beziehenden 
Ziffern 4, 10, 11, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21 (dafür Ver­
packung des Arbeitsanzuges) 23, 27 und 33 innezuhalten. 
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29. 2LiterAmmoniak(25proz.), 
30. Meßgefäße zu 1 Liter und 

% Liter, letzteres mit Teil­
strichen, 

31. eine Blechrinne zum Auf­
fangen verspritzter Ammo­
niaktropfen, 

32. 1 Formalinverdampfungs­
apparat (hat der zu des-

infizierende Raum über 
100 cbm Inhalt, so sind 
2 Apparate zu verwenden), 

33. 2Tabellen zur Berechnung: 
a) der Formalin-, Wasser­

und Spiritusmenge, 
b) der Ammoniak- und 

Spiritusmenge, 
bzw. diese Anlage. 

II. Ausführung der Desinfektion: 

1. Anlegen des Anzuges, 
2. Bereitung des verdünnten Kresolwassers (oder Sublimat­

lösung)*), 
3. Vorbinden des Schwammes, 
4. Entfernung wertvoller Pflanzen und lebender Tiere aus 

dem Zimmer, 
5. Einlegen von Bettbezügen und beschmutzter Wäsche in 

das verdünnte Kresolwasser, 
6. Abwaschen beschmutzter Holzteile mit verdünntem Kresol­

wasser und Nachreiben mit trockenen Wischtüchern, 
7. Befeuchtung der mit dem Kranken in Berührung ge­

kommenen Plüsch- und ähnlichen Möbelüberzüge, Gummi-, 
Leder- und Pelzsachen mit verdünntem Kresolwasser, 

8. Befeuchtung von Spalten, Rissen und Fugen des Fuß­
bodens und der Wände mit verdünntem Kresolwasser, 

9. Abwaschen der Lagerstellen und der in der Umgebung 
auf wenigstens 2m Entfernung befindlichen Gerätschaften, 
Wand- und Fußbodenflächen mit verdünntem Kresol­
wasser, 

10. Abreiben warmer Öfen und warmer Wandteile mit in 
verdünntem Kresolwasser befeuchteter Bürste, 

11. Abrücken der Möbel von den Wänden, Öffnen der Schrank­
türen, Herausziehen der Schübe usw., 

12. Verpackung der Matratzen, Betten, Decken, kleineren 
Teppiche, Kleider usw. in den Umhüllungen und Auf­
stellung der Pakete vor dem Zimmer; gleichzeitiges An­
fertigen zweier Verzeichnisse über die verpackten Gegen­
stände, 

13. Auskochen von vorgefundenem Eß- und Trinkgeschirr, 
Messern und Gabeln in 2 proz. Sodalösung bzw. Einlegen 
in 1 proz. Formaldehydlösung, 

14. Desinfektion der Ausscheidungen (Auswurf!) des Kranken 
und des Waschwassers, 

•J Es ist im folgenden der Kürze halber nur noch das verdünnte 
Kresolwasser aufgeführt.. 
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15. Abclichtung des Raumes, 
16. Durchstecken des Rohres der Blechrinne durch das Schlüs­

selloch der Außentür, 
17. Berechnung des Kubikinhaltes des Raumes, 
18. Einfiillen der erforderlichen Formalin- und Spiritusmengen 

in den Apparat, 
19. Zweckmäßige und feuersichere Aufstellung des Apparat~s 

(allenfalls außerhalb des Raumes), 
20. Anzünden des Spiritus, 
21. Aufhängen des Arbeitsanzuges und des Schwammes im 

Raume, 
22. Reinigung des Gesichtes, Bartes und der Hände mit ver­

dünntem Kresolwasser, 
23. Abdichten der Tür von außen, 
24. Beförderung der verpackten Gegenstände in dem Trana­

partwagen nach der Anstalt, 
25. Desinfektion der Gegenstände im Dampfapparate, 
26. Rückbeförderung der im Dampf desinfizierten Gegen-

stände, 
27. Einleiten des Ammoniaks, 
28. Öffnen des Zimmers und der Fenster, 
29. Auswaschen der in verdünntes Kresolwasser eingelegten 

Wäsche, 
30. Reinigung der benutzten Gerätschaften in verdünntem 

Kresolwasser, darauf in Wasser, 
31. Gründliche Reinigung des Raumes mit heißer Seifen­

lösung und einer reichlichen Menge Wasser, 
32. Ausgießen der gebrauchten Flüssigkeiten und vorgefun­

denen Arzneien in den Abort, 
33. Abreiben polierter Möbel und Metallteile mit trockenen 

Wischtüchern, 
34. Einordnen der Sachen. 
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Anlage C. 

Tabellen zur },ormalindesinfektion nach det• 
Breslauer ltlethode. 

Um 5 g Formaldehyd auf 1 cbm Raum zu entwickeln, ist 
der Breslauer Apparat zu beschicken mit: 

Ranmgrö.ßel Formalde-I 
in cbm hyd 35°/0 

10 
20 
30 
40 
50 
60 
70 
80 
90 

100 
110 
120 
130 
140 
150 

400 
550 
650 
800 
900 

1000 
1150 
1250 
1400 
1500 
1650 
1750 
1900 
2000 
210\J 

Wasser 

600 
850 

1000 
1200 
1350 
1500 
1750 
1850 
2100 
2250 
2500 
2650 
2850 
3000 
3150 

Spiritus 
90°. 

200 
300 
400 
500 
550 
600 
750 
800 
900 

1000 
1050 
1150 
1250 
1300 
1350 

150 I 
300 
400 
550 
600 
750 
900 

1000 
1150 
1200 
1350 
1500 
1600 
1750 
1800 

Spiritus 
90° .• 

15 
30 
40 
50 
60 
75 
90 

100 
120 
130 
140 
150 
160 
170 
180 

.Anmerkung: Bei Pocken, Flecktyphus, Pest, und Aussatz ist 
die Einwirkungsdauer des Formaldehydgases wenn irgend möglich auf 
7 Stunden auszudehnen. 
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Anlage D. 

Gang der Desinfektion bei: 

1\indbettfieber und Wundrose*), 
Unterleibstyplms, Rultr und Cholera. 

I. ~litzufiihrende Gegenstände: *) 

I. 1 besond. Transportwagen 
zur Aufnahme der zu des­
infizierenden Gegenstände, 

2. 1 Tasche zum Transpor­
tieren des Arbeitsanzuges, 

3. 4 große, inwendig lackierte 
Blecheimer, 

4. 4 Handtücher, 
5. 1 spitze Möbelbürste für 

Polstermöbel, 
6. 1 Handbürste, 1 Schrubber, 
7. 2 Scheuertücher, einige 

weiche Wischtücher, 
8. 1 Maßstab, 1 Bleistift. 
9. Meßgefäße zu 1 Liter und 

Y2 Liter, letzteres mit Teil­
strichen, 

10. 4 Überzüge für Matratzen, 
10 größereUmhüllungenfür 
Betten, Teppiche, Decken, 
u. dgl. 

10 Beutel für Wäsche, 
Kleider u. dgl., 

11. 1 Paket Sclmur, 
12. 2 Liter Kresolseifenlösung 

bzw. 50 Sublimatpastillen 
ä. 1 g, 

13. 1 kgKaliseife (Schmierseife, 
grüne Seife oder schwarze 
Seife), 

14. Yt kg Soda in Blechdose, 
15. 2 kg frischer Chlorkalk im 

Blechge.~äß, 
16. 10 kg Atzkalk und etwas 

rotes Lackmuspapier. 

") Bei Kindbettfieber und Wundrose brauchen die Gegenstände 
unter Ziffer 16 nicht mitgeführt zu werden. 
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Anlage D. 

II. Ausfiibrung der Desinfektion: 1) 

1. Anlegen des Arbeitsanzuges, 
2. Bereitung des verdünnten Kresolwassers (oder Sublimat­

lösung) 2), 

3. Einlegen beschmutzter Wäsche und Kleidungsstücke in 
verdünntes Kresolwasser, 

4. Abwaschen und Abscheuern der Lagerstellen und der in 
der Umgebung auf wenigstens 2 m Entfernung befind­
lichen Gerätschaften, Wand- und Fußbodenflächen mit 
verdünntem Kresolwasser, Nachreiben mit trockenen 
Wischtüchern, 

5. Gründliche Befeuchtung der mit dem Kranken in Be­
rührung gekommenen Plüsch- oder ähnlichen :1.\Iöbelüber­
züge, Gummi-, Leder- oder Pelzsachen mit verdünntem 
Kresolwasser, 

6. Befeuchtung von Spalten, Rissen und Fugen des Fuß­
bodens und der Wände mit verdünntem Kresolwasser, 

7. Verpackung der Matratzen, Bett.en, Decken, kleineren 
Teppiche, Kleider usw. in den Umhüllungen und Auf­
stellung der Pakete vor dem Zimmer; gleichzeitiges An­
fertigen zweier Verzeichnisse über die verpackten Gegen­
stände, 

8. Auskochen von vorgefundenem Eß- und Trinkgeschirr, 
Messern und Gabeln in 2 proz. Sodalösung, bzw. Einlegen 
in 1 proz. Formaldehydlösung, 

9. Bereitung etwa notwendiger Chlorkalkmilch, 
10. Desinfektion etwa vorhandenen Schmutzwassers (Wasch­

wassers, Badewassers), 
11. Bereitung der Kalkmilch 1), 

12. Desinfektion der Ausleerungen und Absonderungen des 
Kranken in Nachtgeschirren, Stechbecken und dgl. 1), 

13. Desinfektion des Abortes, gegebenenfalls auch des Pissoirs1), 

1) Bei Kindbettfieber und Wundrose fallen die Verrichtungen 
unter Ziffer 11-15 weg, dafür Verbrennen der Vorlagen der Wöch­
nerinnen, von Verbandgegenständen u. dgl. oder Einlegen derselben 
in verdünntes Kresolwasscr. 

') Es ist im folgenden der Kürze halber nur noch das 'l"erdünnte 
Kresolwasser nuf!!'Cführt .. 
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14. Desinfektion der Abortgrube 1), 

15. Desinfektion der Düngerstätte, Rinnsteine, Kanäle usw. 1), 
16. Verpackung des Arbeitsanzuges, 
17. Reinigung des Gesichts, Bartes und der Hände mit ver­

dünntem Kresolwasser, 
18. Beförderung der verpackten Gegentände in dem Transport­

wagen nach der Anstalt, 
19. Desinfektion der Gegenstände im Dampfapparat, 
20. Rückbeförderung der im Dampf desinfizierten Gegen­

stände, 
21. Ablassen des Badewassers und Desinfektion der Bade­

wanne, 
22. Auswaschen der in das verdünnte Kresolwasser einge­

legten Wäsche, 
23. Reinigung der benutzten Gerätschaften in verdünntem 

Kresolwasser, darauf in Wasser, 
24. Gründliche Reinigung des Raumes mit heißer Seifen­

lösung und einer reichlichen Menge Wasser und ausgiebige 
Lüftung des llaumes, 

25. Ausgießen der bei der Desinfektion gebrauchten Lösungen, 
der desinfizierten Flüssigkeiten und vorgefundenen Arz­
neien in den Abort, 

26. Einordnen der Sachen. 

Anmerkung: Soll nach dem Gutachten des beamteten 
Arztes bei den Krankheiten dieser Gruppe auch die Formalin­
desinfektion stattfinden, so ist noch folgendes zu berück­
sichtigen: 

1. Außer den oben aufgeführten mi:tzuführenden Gegen­
ständen sind noch die in der Anlage C. I. unter Ziffer 
3-9, 11, 18, 19, 20, 26, 27, 28, 29, 31, 32 und 33 ver­
zeichneten Gegenstände mitzuführen. 

2. Bei der Ausführung der Desinfektion sind nach Ziffer 
13 der Anlage D. II. noch die Verrichtungen unter Ziffer 
10, 11, 15, 16, 17, 18, 19, 20 und 23 der Anlage C. II., 
nach Ziffer 20 der Anlage D. II. noch die Verrichtungen 
unter Ziffer 27 und 28 der Aulage C. II. einzuschalten. 




